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Gegen den Strom?

Auf der Kölner Arbeitgebertagung iſt eine ganze Reihe bedeut
ſamer Reden gehalten worden, die über das ſonſt übliche einſeitige
Betonen der bloßen Jntereſſen hinausgingen. Beſondere Beachtung
verdienen indeſſen einige Ausführungen des volksparteilichen Führers
Streſemann, der die Arbeitgeber recht eindringlich davor warnte, nur
immer dem materiell doch in offenbarer Not befindlichen Bürgertum,
der ſogenannten „Jntelligenz“, allein die Verteidigung der Kultur
ideale“ unſeres Volkes zu überlaſſen und ſelbſt abſeits von den
geiſtigen Strömungen der Zeit eine einſeitige Jntereſſenpplitik zu
betreiben. Streſemann hat dabei beſonders die Kampfſtellung
gegen den Sozialismus betont, im Zuſammenhange ſeiner rein
mancheſterlich liberalen Anſchauungen. Er vertritt ja den
Liberalismus in ſeiner alten Form und hat mit ſeinen Freunden den
Schritt vorwärts zum Liberalismus als einer vor allem auch ſozialen
Bewegung nicht mitgemacht. Aber der Mut, mit dem er dieſe
Warnung den Jnduſtriegenoſſen. und ihren Mannen zugerufen hat,
verdient doch weit mehr Beachtung, als ihm bis jetzt in der deutſchen
Preſſe zuteil geworden iſt. Hat doch Streſemann jener Warnung
noch eine weitere und man muß ſagen für uns wichtigere hinzugefügt.
Er warnte nachdrücklich vor einer überſpannung des
Konzentra,tionsprozeſſes. Er meint die ſtändig fort
ſchreitende Konzentration des geſamten Wirtſchaftsprozeſſes in wenigen
Konzernen. Das habe einen Untergang der Perſönlichkeiten im Ge
folge. Was hätten, ſosffragte er, heute ſogar die Direktoren der großen
Geſellſchaften noch zu ſagen Sie hätten die Befehle einer Zentral
ſtelle auszuführen und ihre Perſönlichkeit unterzuordnen. Darin liege
ein kulturfeindliches Moment. Darin lägen alſo Gefahren für die

Zukunft. eEs iſt weſentlich, ſolche Stimmen aus dem volksparteilichen Lager
zu beachten. Man macht ſich alſo auch dort Gedanken über die Folgen
des ſtändig zunehmenden Konzentrationsprozeſſes. Wir überſchätzen
natürlich ſolche Führerreden nicht, die zunächſt nur den Wert einer
bloßen Kundgebung haben. Gerade aber eine ſachliche Haltung und
eine offene Kritik iſt es, welche als Anzeichen zu werten iſt.

Wie Streſemann in ſeinen Kreiſen, ſo hat kürzlich auch Steger-
wald gegen den Strom in ſeiner Partei Kritik und Willen zur
Neuformung geltend gemacht. Er ließ in ſeiner Rede auf dem
Zentrumsparteitag einen Ruf zur Sammlung ergehen. Steger
walds Bemühungen um eine Einheitsfront ſind vielfach von ſeiner

eigenen Partei wenig wohlwollend betrachtek worden, weil manche Leute
glauben, er wolle ſeine neue Front auf den Trümmern der beſtehenden
Parteien errichten. Dieſem Mißverſtändnis trat er in ſeiner Rede ent
gegen. Sein Lieblingsgedanke, den er 1921 in Eſſen zum erſten Male
ausſprach iſt ja, eine Art interkonfeſſtonelles Zentrum zu fchaffen, in
dem ſich alle auf dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung ſtehenden
Deutſchen zu einer dausſchlaggebenden Macht im Staate zuſammen
ſchließen ſollen. Das deutete er auch diesmal wieder an. Da er aber
wohl inzwiſchen erkannt hat, daß man im Zentrum unter ſich bleiben
will und man in den evangeliſchen Kreiſen dieſe Tendenz ſehr deutlich
fühlt, ſchwebt ihm eine dauernde Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen dem Zen
trum und einer neu zu bildenden evangeliſchen Partei vor. Er ſchätzt
hierbei aber doch die parteibildenden Kräfte, die früher wirkſam waren
und noch heute vorhanden ſind, etwas einſeitig von ſeinem katholiſch
konfeſſionellen Standpunkt her ein. Gegen den Gedanken einer Arbeits
gemeinſchaft iſt damit aber nichts geſagt. Die Zuſammenfaſſung der
Kräfte braucht nicht, wie Stegerwald meint, erſt auf konfeſſionellem,
dann auf politiſchen Gebiet zu geſchehen, ſondern das iſt auch gleich
zeitig möglich in den Formen der Gemeinſchaftsarbeit, wie ſie ſich in
der großen Koalition verkörpert.

Eine Enttäuſchung für manche ſeiner Parteifreunde und volle
Zuſtimmung bei vielen anders „Organiſierten“ brachte kürzlich die
Rede des Kultusminiſters Boelitz in Halle. „Wenn das die Ziele
des Kultusminiſters ſind“, ſo hörte man manchen ſagen, „kann dann
ich noch in der Volkspartei bleiben Der Miniſter bekannte ſich
offen zur Aufbauſchule, und die Art, wie er die Berechtigung
und den nationalen Wert der Grundſchule aus ſozialpädagogiſchen
Jdeen ableitete, iſt tatſächlich identiſch mit den Erwägungen, die über
haupt zu dieſem Schulplane geführt haben! Und auch in der Aufbau
ſchule, für die Boelitz eintritt, ſteckt ein ſozialer Kern. Was
aber vor allem wichtig iſt, der Kultusminiſter lehnt jede ſtaats
verneinende Unterrichtstendenz ab. Es iſt kein Ge
heimnis, daß die Art, wie die beſtehende Staatsform vielfach behandelt
wird, eine ſolche negative Tendenz leider erkennen läßt. Es iſt dem
Miniſter tatſächlich ernſt. mit der Forderung, die Schule ganz und
gar politikrein zu halten. Möchte er durchdringen! Was aber be
ſonders fein war, und was eben deshalb vielleicht manchen enttäuſchte,

der Miniſter ſprach nicht als Parteipolitiker, ſondern als Staats

mann.Manchem war das bitter, denn es ging wider den Strom
der ſonſt üblichen Redensarten, gegen den Strom der bloßen Stim
wrungspolitik. Uns gibt es Hoffnung. Denn es liegt bei den Parteien
doch nicht das Letzte und Große im Staatsleben. Wenn es gilt, un
ermüdlich für eine Zuſammenarbeit der Parteien zu fechten, die den
Mut zur verantwortlichen Mitarbeit aufbringen, ſo iſt es doppelt
wichtig, auch abſeits von der üblichen „Agitation“ den Gegner zu
verſtehen und das Verwandte herauszuheben. Bei Männern, die
den Mut haben, ſelbſt gegen den Strom zu ſchwimmen, wird man es
immer am eheſten finden

daß es auch in dieſer Frage zu einer Einigung kommen wird.

Dienstag den 14. März 19

Schlechte Ausſichten für Genug.
Paris, 14. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Wie die „Chicago Trihune“ erfährt hat ſich, da die Vereinigten Staaten
eine Teilnahme an der Genuger Konferenz abgelehnt haben und Ruß
land eine Forderung auf Trilnahme an der interalliterten Vorkvnferenz
in London geſtellt hat, die Ausſicht auf ein Zuſtandekommen der Kon
ferenz von Genug außerordentlich verringert Poijnearé hat ſich end
gültig entſchloſſen, nicht an der Konferenz teilzunehmen und folgt damit
dem Beiſpiel Amerikas, das ebenfalls der Konferenz fernbleibt.

Vanderliy als Veobachter“ in Genug.
London 14. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Nach einer Meldung des Daily Telegraph iſt es ſicher, daß der be
kannte Finanzmann D. Vanderlip, der Wallſtreetführer und frühere
Präſtdent der Nativnal Bank of Amerieg als invffizieler Vertreter der
Vereinigten Stagten in Genug auftreten wird. Er wird bereits gegen
Ende dieſer Woche in London erwartet. Daß Amerika einen Finanz
mann und nicht einen Botſchafter oder Politiker zu der Konfereng ent
ſendet, iſt ein neuer Beweis dafür, daß Amerika alles Politiſche aus
der Konferenz ausgeſchaltet ſehen möchte.

Aus dem füdafrikaniſchen Kampfgebiet.

London 14. März. (WTB.) Wie aus Johannisburg gemeldet
wird, iſt ſeit Sonntag im Randgebiet eine große Schlacht mit den auf
ſtändiſchen Bergleuten im Gange. Das Heer der ſüdafrikaniſchen
Regierung iſt im Begriff, die Aufſtändiſchen einzuſchließen. 2200 von
dieſen wurden gefangen genommen. Benoni, Dunswart und andere
Ortſchaften wurden von Regierungstrupven eingenommen. Rote
Kommandos, die ſich in und um Johannisburg aufhalten, werden von
Batterien und Flugzeugen beſchoſſen.

Hie neuen Beamtengehälter.
Regierung und Beamtenvertretung haben ſich geeinigt und den

Vorſchlag für die neuen Beamtengehälter formuliert, der alsbald
dem Reichstag zugehen ſoll. Die nachſtehenden Sätze ſtehen alſo in
einem Geſetzentwurf, der erſt noch zu beſchließen iſt, an dem jedoch
nach entſcheidender Mitwirkung der Gewerkſchaften kaum noch viel
geändert werden wird. Man wünſcht, die Zuwendungen für die
Beamten folgendermaßen zu erhöhen:

Zulggen: Künftige Grundgehälter:
Gruppe I 3599-499 119990I 3500-—5000 13 500 18 000

I 5509 5000 15 000 20 000
V 3590-—65500 16 000--21 500
V. 3500-—6000 17 000-—23 500

5 VI 4000-—5500 18 500--25 000VII 40909-—-4500 20 000-—27 000
VII 4000-—-5000 22 000-—31 000

I 4000-—-5000 25 000-—36 000
X 3000-—-5000 28 000-42 000

x XI 2009--4000 32 000-48 000XII 2000--3000 40 690-—60 000
Für Gruppe III und die Einzelgehälter wie bisher. S

Dieſe Sätze ſind mit Wirkung vom 1. April an vorgeſehen.
Die Sätze der Ortszuſchläge bleiben beſtehen, dagegen ſind die Orts
klaſſengrenzen den neuen Gehaltsſätzen anzupaſſen. Auch die Kinder
uſchläge ſind unverändert geblieben, doch ſollen die Nachprüfungenr die e von Kindern von 14—21 Jahren ſchärfer als

bisher gehabt werden.
Die Teuerungszuſchläge auf das Grundgehalt, die Ortszuſchläge

und die Kinderzuſchläge ſind von 20 auf 25 Prozent erhöht worden.
Der für alle Beamten gleich hohe Teuerungszufchlag wird um 500
erhöht. Jeder verheiratete Beamte erhält ein ſogenanntes Frauengeld
in Höhe von 1000 jährlich. Für die Diätare ſind entſprechende
Erhöhungen vorgenommen worden.

Man wird es begrüßen, daß bei dieſer Reform namentlich die
Gehälter der unteren und mittleren Beamten berückſichtigt wurden.
Die Oberbeamten erhalten verhältnismäßig geringe Zukagen. Klaſſe
III und die Einzelgehälter werden überhaupt nicht aufgebeſſert.

Leider hat die zweifellos nötige ſoziale Beſoldungsmaßnahme nun
auch eine Kehrſeite. Man beabſichtigt, zur Derkung eine neue Er
böhang der Poſt und Bahntarife vorzunehmen.

über die Frage der Arbeiterlöhne und die Gehälter der An
geſtellten wird zur Zeit noch verhandelt. Es iſt damit zu rechnen,

Sprechende Zahlen.
Wie ſchon geſtern gemeldet, iſt eine der für uns nachteiligſten

Beſtimmungen der Pariſer Finanzminiſterkonferenz die, daß wir die
Beſatzungskoſten außerhalb der Reparativnslaſten zu bezahlen haben.
Die ſeitens Amerikas präſentierte Koſtenaufſtellung beträgt 241
Millionen Dollar, dazu kommen noch einmal 28 Millionen
Dollar für die Zeit von Mai 1921 bis Mai 1922. Bis zum 1. Mai
1921 hatten außerdem England über 308 Millionen, Italien über
10 Millionen, Frankreich über 1 Milliarde, Belgien über 177 Milli
onen Gold mark an Beſahungskoſten ausgegeben. Alles ſelbſt
verſtändlich auf unſere Koſten, einſchließlich der Luxusbedürfniſſe der
franzöſiſchen Stabsoffiziere Alles in allem die genauen Zahlen
dürften noch gar nicht zu haben ſein, denn ſo raſch arbeiten die Zahl
meiſter (auf unſere Koſten) nicht ergeben ſich etwa 338 Milliarde
Goldmark. (Man ſagt heute bei ſolchen Gelegenheiten mit welt
geſchichtlicher Jronie „rund“ 334 Milliarden.)

Von dieſem Sollkonto haben wir bis jetzt einſchließlich aller
Dekadengahlungen gelöſcht 1870 Millionen Goldmark, alſo weit weniger
als die Hälfte der noch täglich anwachſenden Beſatzungsſchulden. Von
den Reparationsſchulden haben wir gemäß den neuen Pariſer Be
ſchlüſſen überhaupt noch nichts bezahlt.

Jn einer engliſchen Zeitung ſteht über dieſe geſamte „Finanz
politik“ der Alliierten unter dem unvermeidlichen Vortritt Frankreichs
das treffende Wort „Reparationspoſſe“. Amerika habe die
Abſicht, dieſe Poſſe zu beenden.

Die Botſchaft hören wir wohl
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geſehen.

48. Jahrg.

Die hartnöcige Türkel.
Lonbon, 14. März. (WTB.) Einer Meldung aus Konſtanti

nopel zufolge hat die Nationalverſammlung von Angora beſchloſſen,
Juſſuff Kemal Bei mitzuteilen, daß ſich ſeine Miſſion nach Genug be
geben müßte auch für den Fall, daß die Türkei nicht offiziell zu der
Konferenz eingeladen werde.

Rußland fordert.
Rom, 14. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der italieniſche Miniſter des Außeren Schanzer hat eine neue Note des
ruſſiſchen Außenminiſters Tſchitſcherin erhalten, die noch nicht ver
öffentlicht worden iſt. Die ruſſiſchen Vertreter fordern ausgiebige
Sicherheit der Perſonen und des Gepäcks ihrer Delegierten. Wie weiter
gemeldet wird, iſt von der ruſſiſchen Regierung gleiche Note an
England geſandt worden, worin Rußland fordert, daß ihre Vertreter
guch zu der interallüerten Sachverſtändigenkonferenzs am 20. März in
London zugelaſſen werden, ſonſt könnten die ruſſiſchen Hauptdele ierten
nicht nach Genug reiſen. Eine Entſcheidung in dieſer Frage iſt noch
nicht getroffen worden.

Erſparniſſe auf Grund der Abrüſtungs- Konferenz.

Loudon, 14. März. (WTB.) Der Bnudgetvoranſchlag für das
Heer für das am 1. April beginnende Finanzjahr beträgt 62 300 900
Pfund gegenüber 97 714000 Pfund für das Finanzjahr 1921/22 Jn
dem Entwurfe ſind 152 000 Mann Perſonal (im vorigen Jahre
201 127) vorgeſehen. Das Marinebubdget weiſt an Ausgaben 64 883 700
Pfund (82 479 000) auf. An Perſonal ſind 98 500 (118 500) Mann vor

Außenpolitiſche Aberſſcht.
Auſſchlüſſe über Genug

Berlin, 14. März. (WTB.) m engliſchen Unterhauſe gab in
der Ausſprache Chamberlain u. a. Aufſchlüſſe über Genua. Er erklärte
die ruſſiſche Sowwjetregierung habe der italieniſchen Regierung tele
graphiſch mitgeteilt, daß die ruſſiſche Delegation auf der Genueſer Kon

ferens aus Lenin, Tſchitſcherin, Kraſſin und Litwinoff ſowie 11 anderen
Perſonen beſtehen werde. Ein Parlamentsmitglied fragte ob Schritte
getan worden ſeien um die ruſſiſchen Ermordung

ſchen Chamberlain erwiderte dies ſet Sache der italieniſchen Regie
getan worden feien, um die ruſſiſchen Delegierten gegen

n g

rung. Auf eine weitere Anfrage erklärte Chamberlain die Abgeneigtheit
der amerikaniſchen Regierung, an der Genueſer Konferenz teilzunehmen,
werde zu keiner Anderung des Zeitpunktes der Konferenz führen. Die
Zuſammenkunft ſei auf den 10. April feſtgeſetzt. Das Parlaments
mitglied HKennworthy fragte, ob die amerikaniſche Regierung es ablehne,
an der Konferenz teilzunehmen, weil die ruſſiſche Regierung vertreten ſei.
Chamberlain erwiderte, er wolle die Auslegung der Erklärung der
amerikaniſchen Regierung ſelbſt überlaſſen.

Kriegsvbeſchuldigtenfrage und Genug
Ferner teilte Chamberlain im Unterhauſe auf eine Anfrage mitdaß die Anerkennung Konſtantins als Königs von Griechenland keines

falls eine Art Fragen ſei, die in Genug angeſchnitten werden würden.
Auf eine Anufrage, ob die Aburteilung der deutſchen Kriegsbeſchuldigten
unter den Fragen ſei, die in Genug zur Verhandlung kommen würden
erwiderte Chamberlain Nein

Die wirtſchaftliche Kriſe in England.
London, 14. März. (Priv.-Telegr.) Die Arbeitsloſigkeit in

England wird durch die geſtern e Ausſperrung von nicht er
als 300 000 Metallarbeitern ſo verſtärkt, daß England jetzt nahezu eMillion Arbeitsloſe zählt. Die Folgen der erhabenen, weilſichugen

Nachkriegspolitik Englands unter franzöſiſcher Führung.

Ein amerikaniſches Urteil
Wien, 14. März. (WTB.) Das Erſuchen der Stadt Szegedin

bei einem Neuyorker Finanzinſtitut um ein Darlehen von 200 000
Dollars wurde höflichſt abgelehnt. Jn dem Schreiben an die Stadt
verwaltung heißt es, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Mittel
europa derzeit noch keine genügende Sicherheit für ausländiſches Kapital
bieten. Nach Anſicht der amerikaniſchen Bank wird es noch zwei Jahre
dauern, bis eine Beſſerung der Verhältniſſe eintreten kann.

Der Stand der deutſch polniſchen Verhandlungen in Genf.
Genf, 13. März. (WTB.) Uber den gegenwärtigen Stand der

deutſch polniſchen Verhandlungen gibt das Völkerbundsſekretariat
folgende Mitteilung aus Zu unſerer letzten Meldung wird uns beſtätigt,
daß die beiden Abordnungen der beiden Länder eine Denkſchrift über
reicht haben, in der die noch offenen Streitfragen zuſammengefaßt wer
den. Es handelt ſich um folgende Punkte: 1. die Liquidation des deut
ſchen Beſihes und der deutſchen Intereſſen in dem an Polen fallenden
Teil Oberſchleſtens, 2. die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Deutſch
land und Polen über die Anwendung des Artikels 256 des Verſailler
Friedensvertrages auf den volniſchen Teil Oberſchleſiens (Kbergang
des Beſitzes des preußiſchen Staates und des Reiches an Polen), ge
wiſſe Fragen aus der Unterkommiſſion für Minderheitsſchutz Und die
Frage des Verkehrs über Kreuzburg. Dieſe drei Arten von Fragen
ſowie einige andere ſind durch den Präſidenten entweder durch Ver
mittelung oder Schiedsſpruch zu löſen. Die Beſprechungen darüber ſind
noch im Gange.

Ernte Lage im ſüdafrikaniſchen Gtreik!
Aus London wird berichtet: Die Nachrichten aus dem ſüd

afrikaniſchen Streikgebiet lauten ſehr ernſt. Am Sonn
abend kam es in Benvni im öſtlichen Teil des Randgebietes zu leb
haften Kämpfen, an denen Flugzenge und Maſchinen
gewehre teilnghmen. Auf beiden Seiten gab es Tote und Ver
wundete. Die Streikenden haben die Arbeiterzentegle in Johannesherg
mit Sandſäcken verbarrikadiert. Später kam es in Johannesburg ſelbſt
zu Kämpfen utit einem Kommandv der Streikenden von Frordsburg.
Nach den bisherigen Meldungen wurden vier Poliziſten und 13 Strei
ſende verwundet. Am Sonntag und Sonnabend ereigneten ſich im Rand
gebiet ſechs Exploſig nen Sofort nach der Proklamation des Be
lagerungszuſtandes wurde das Rathaus von Jrhannesberg von der be
zittenen Polizei beſetzt, vie die dort ausgeſtelte rete Fahne entfernte.
Andere Polizeiabteilungen bemächtigten ſich der Arbeiterzentrale und be
ſchlagnahmteit alle dort befindlichen Papiere und Doknmente. Jn dem
Augenblick, in dem der Belagerungszuſtand verkündet wurde, kam es

zu Kämpfen zwiſchen Kommandos der Streikenden und Polizei in
Benoni, Springe, Korakpan und dem gauzen öſtlichen Teil des Randr
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OHeutſchland.
Die Eiſenacher Hochſchulpläne.

Durch die Blätter geht die Nachricht von der Gründung einer
Se r für Wirtſchaft, Verwaltung und Technik in Eiſenach.

egen dieſe Gründung wendet ſich eine Zuſchrift, die wir aus den
Kreiſen des mitteldeutſchen Bergbaues erhalten. Darin wird derHochſchultyp als „Schnellkurſus für gen Halbbildung be
zeichnet. Als Vorbildung ſoll grundſätzlich die Reifeprüfung einere höheren Lehranſtalt gelten, doch wird in dem Proſpekt
angekündigt, daß man in „gewiſſen Fällen“ hiervon auch abweichen
könne. Die Lehrerprüfung und „andere gleichwertige Verwaltungs-
prüfungen ſollen dem Abiturientenexamen als gleichwertig erachtet
werden. Dann ſoll auch die Anſtalt die Möglichkeit bieten zur Ab
legung einer dem Abiturium gleichwertigen Prüfung ohne Beſuch
einer entſprechenden Studienanſtglt. Eine e des Lehr
ebietes in drei Fakultäten iſt vorgeſehen. Es ſoll eine wirtſHaftswiſſenſchaftti e, eine verwaltungswiſſenſchaftliche und eine

techniſche Fakultät gebildet werden. Letztere ſoll Mathematik, Phyſik,
Chemie, chemiſche und mechaniſche Technologie, Maſchinenbau, Elektro
technik und Hüttenkunde umfaſſen. Hier wird alſo in einer Fakultät
zuſammengewürfelt, was unſere Techniſchen Hochſchulen in einer
anzen Serie von Abteilungen bearbeiten. Aus der Fülle der in dem
e aufgeführten beruflichen Ausbildungsziele ſoll nur der

DiplomKriminalingenienr, der Diplomvolkswirt, der Diplom
Verkehrsingenieur und der DiplomVerſicherungsingenieur heraus-
gehoben werden. Daß es daneben auch einen Diplom-Maſchinenbau
ingenieur und einen Diplom-Hütteningenieur geben ſoll, d. h. gka-
demiſche Grade, welche bisher nur von Techniſchen Hochſchulen und
Bergakademien verliehen werden, ſei nur nebenher erwähnt. Das
Promotionsrecht nimmt dieſe neue Anſtalt natürlich auch ſofort für
ſich in Anſpruch. Sie möchte nicht weniger als drei verſchiedene
Doktorwürden verleihen den Doctor scientiarum oeconomicarum,

den Doctor rerum adwinistrativarum, den Doctor rerum
technicarum.

Die „Thüringer Allgemeine re n vom 9. Januar bemerkt,
daß dieſe Doktorkitel ehren halber oder nach vorausgegangener
Arbeit verliehen werden können. Es ſei bezeichnend, daß der Doktor
ehrenhalber hier an erſter Stelle genannt wird.

Vor allem wird aber darauf hingewieſen, daß bei der ſchweren
Notlage der Hochſchulen eine ſolche Neugründung gar nicht berechtigt
iſt. Kann doch Thüringen kaum die Univerſität Jena halten, ge
ſchweige denn fortſchrittlich ausbauen!

Der Reichskunſtwart.
Der Hauptausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am 11. März

beim Etat des Reichsminiſteriums des Innern mit dem Kapttel: Reichs
Antrag der Demokraten Pachnicke und Koch

daß bei der Löſung künſtleriſcher Aufgaben in anderen
Miniſterlen, namentlich auch bei dem Entwurf von Briefmarken demKeichsminiſterium des Jnnern und namentlich auch dem Reichskunſt
wart der maßgebende Einfluß geſichert werde. Dazu führte Koch aus,

Reich zu verbreiten und die Kunſt z verdrängen, wie das
nerzeit bei den Poſtbauten geſchehen ſei. Ein Beiſpiel guter

enarbeit gebe die Stadtverwaltung in Köln, bei der es Aufgabe des
eichskunſtwarts ſei, die Pläne des Stadtbaurats Schumacher gegen

über Intereſſen der Reſſorts zu vertreten. Die Kunſtbürokratte müſſe
bekämpft werden, aber für Qualitätsarbeit könne eine gewiſſe Führung
nicht entbehrt werden. Der Kunſtwart müſſe ſich aber auch durchſetzen
können, was z. B. bei den neuen Briefmarken leider nicht geſchehen ſei.Koch trat dann weiter für die Beibehaltung des Kemmiſtars für die

öffentliche Ordnung ein, ſprach h entſchieden dagegen aus, daß
die Kommiſſare der Länder in anderen Ländern Feſtſtellungen träfen.

Der Ruf zum 1. Mai.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Aufruf des Büros des

internationalen Gewerkſchaftsbundes zum 1. Mai. Der Aufruf ſtellt
nach einer Kritik des Verſailler Friedensvertrages, der zu den alten
Urſachen der Zwietracht noch neue gefügt und das wirtſchaftliche
Gleichgewicht völlig zerſtört habe, zum Zwecke der Sanierung und

der Wirtſchaft folgende Forderungen auf: planmäßige
Verteilung der Rohſtoffe, Stabiliſierung der Geldwerte, Sozialiſierung

Grund und Bpden und der Produktions mittel Der Aufruf
bie Arbeiter der Welt auf, auf den Sieg des Jnternationalis

i n e un
mus hinzuarbeiten und am 1. Mai t
See und durch die allgemeine Arbeitsruhe die Macht
Solidarität der Arbeiter zu bezeugen.

FPranzöſiſche Nervoſität
Leipzig, 14. i (Priv.Telegr.) Der angebliche Angriff

auf einen e e brggn onſulatsbeamten in Leipzig ſtellt ſich jetzt
als eine ganz gewöhnliche Eiferſuchtsprügelei heraus. Die franzöſiſche
Regierung hat umgehend in einer feierlichen Note die Beſtrafung der
„Angreifer“ verlangt!

Neue Erhöhung der Beamtengehälter.
Die Verhandlungen des er e der Beamten mit der

Regierung haben zu einer Verſtändigung geführt. Die neuen Ver
er en ſollten vor allem die Spannun e die nach deretzten Kenregelnn beſonders auch durch die Reform der Ein

en Beamten einerſeits
und denen der miltleren und unteren andererſeits entſtanden war.
en in iſt auch für die höheren Beamten noch allerlei abgefallen.

hie geſamten Mehrausgaben werden auf 80 Milliarden geſchätzt.
Keider ſpricht die Finanzverwaltung ſchon wieder davon, dieſe Mehr
usgaben einſeitig durch neue Tariferhöhungen bei Poſt und Eiſenhehn zu beſtreiten. Das iſt die berühmte Schraube ohne Ende, und

es iſt an der Zeit, daß man endlich einmal darüber nachdenkt, wie
unſere kaufmänniſche Betriebsweiſe undurch eine organiſche Reform wirtſchaftlich geſtalten kann.

Ein Gefundheitsminiſterinm beim Reich e?
Berlin, 14. März. r Geſtern wurde im Hauptausſchuß des Reichstages die Beratung über den Etat des Neichsminiſte

riums des Jnneren ren Dazu gehört auch der Etat des Reichs
geſundheitsamts. Jm Verlaufe der Beratung wurde vorgeſchlagen, ein
heſonderes Miniſterium für Volksgeſundheit beim Reiche einzurichten.
Es iſt in der Tat zu erwägen, ob nicht Aufwendungen für derartige
Zwecke zu den produktiven Ausgaben gehören würden?

Zum Arbeitszeitgeſetz.
Berlin, 14. März. (Priv.Telegr.) Geſtern haben die gewerk

chaftlichen Spitzenverbände über das Arbeitszeitgeſetz beraten Sie nd
ſich noch nicht n geworden. Es handelt ſich darum, daß die Ver
ände einen einheitlichen e r läßt ſich zunächſtnur ſagen, daß die Gewerkſchaften gegen jede Sondergeſetzgebung Pro

teſtieren.

Neue Erſchwerung des Grenzverkehrs mit Hſterreich.
Reichsminiſter Dr. Kveſter hat kürzlich anf die Interpellation

Heile und Genoſſen wegen Beſeitigung der Paßſchikanen im Verkehr
mit Deutſch Oſterreich zugeſagt, die vom Jnterpellanten und den
Vertretern aller Fraktionen erhobenen Forderungen zu verwirklichen.
Wie Abg. r im Hauptausſchuß am Montag feſtſtellte, ſind aberin Wirtlch eit die Schwierigkeiten noch ſchlimmer geworden. Sogar

der kleine Grenzverkehr iſt inzwiſchen verſchärft, während Erleichte
rungen nirgends ſichtbar geworden ſind. Heile bat den Miniſter
dringend e endgültig und ſt für Abhilfe zu ſorgen.Die Radelſtichpolitik auf dieſem Gebiet könne ſonſt eine politiſche
Verſtimmung von ſchweren nationalen Der nach ſich ziehen.
Wenn die tſchechiſchen Nachbarn v nein als das
Deutſche Reich zeigten, ſo müſſe das auf den Anſchlußwillen Deutſch
Hſterreichs verhängnisvoll wirken. Reichsminiſter Dr. Kveſter gab
darauf erneute Zuſagen, von denen man nur hoffen kann, da ſie
a wieder von nachgeordneten Stellen in ihr Gegenteil verkehrt
werden.

Erſter mitteldeutſcher Wirtſchaftstag.
Eigener Bericht.

(Schluß aus Nr. 60.)
Halle, 11. März.

Des weiteren folgte ein Vortrag des geſchäftsführenden MitgliedesDr. Walter en e el über das Thema:
Der mitteldeutſche Wirtſchaftsbezirk.

Zur Veranſchaulichung der Darlegungen wurden zahlreiche Licht
bilder vorgeführt. Der mikteldeutſche Wirt e un beruht auf drei
Grundlagen: Die Bodenfruchtbarkeit in Verbindung mit klimatiſchen

nicht er wirken ſolle, die „Berliner Kunſt“ über das

Das Wichtigſte vom Tage.
allen Kultusſtätten Jndiens, die von Gläubigen überfüllt

ſind, werden täglich Gebete für den von der engliſchen gre
verhafteten Führer der nationalen Bewegung Ghandi abgehalten.
Die Verhaftung Ghandis, der den gebildeten Kreiſen Jndiens als
Prophet der Wiedergeburt des Landes, der Maſſe als auferſtandener
Buddha gilt, kann nur Bl ins Feuer gießen ohne irgendwie die Be
wegung einzudämmen:. Iſt ſie doch ſo gut organiſiert, daß ſie auch
ohne ihren verhafteten Führer, namentlich durch Bohkotts und Steuer
verweigerung, arbeiten kann.

e

Anſtelle des wegen ſeiner unglücklichen äußeren Politik und ſeiner
Mißerfolge bei ſeiner Rundreiſe in den Hauptſtädten der Entente ge
ſtürzten Premierminiſters Gunaris iſt vom König von Griechenland
Stratos, der Parteiführer einer eigenen Gruppe in der Kammer,
berufen worden. Stratos, der zu Venizelos hinneigt, iſt vielleicht
eher in der Lage, etwas für ſein im Verfall befindliches Vaterland
zu tun, da ſich der Widerſtand der Ententemächte, namentlich Eng
lands, gegen den König Konſtantin richtet.

e

Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Nitti führte in einer
Rede über Jtaliens Wirtſchaftsnot aus, daß wenn Italien ſich nicht
wieder als mitteleuropäiſches Land fühle und den Verkehr mit Ruß-
land nicht wieder aufnähme, die Nöte nicht geheilt werden könnten
und daß die Welt vhne waren Frieden niemals wieder werde gedeihen
können. Wegen ſolcher verſtändiger Anſchauungen iſt er ſeinerzeit
mit Nachhilfe Barrères, des franzöſiſchen Botſchafters in Rom, ge
ſtürzt worden.

e

Bei den ſtädtiſchen Wahlen in Tondern ergab ſich, wie ſchon
geſtern berichtet, eine erhebliche Mehrheit für die deutſchen Kandidaten.
Dieſer Erfolg war nach dem Abſtimmungsreſultat über die Staats
e ne zu erwarten, er bleibt aber deshalb bemerkenswert, weil
en zahlreichen zugezogenen däniſchen Beamten das Wahlrecht zu

gebilligt worden war, obwohl ſie noch nicht ein Jahr am Orte wohn
haft waren.

Die Preisindexziffer ergab, wenn man das Jahr 1913 mit 100
einſetzt, die Zahl 4108 gegenüber 3665 im Januar 1922, d. h. eine
Steigerung um etwa 12 Prozent. An der Preisſteigerung ſind alle
Warengattungen beteiligt mit der Maßgabe, daß Jnlandswaren um
10 Prozent, Einfuhrwaren um 14,8 Prozent im Großhandel ge
ſtiegen ſind.

t

Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei hat in Berlin
getagt. Nach einem politiſchen Bericht des Abg. Streſemann wurde
den preußiſchen Miniſtern und der Reichstagsfraktion einſtimmig
das übliche Vertrauensvotum ausgeſprochen.

W

Jn Gotha iſt es gelegentlich der Tagung der Ballei Thüringen
des jungdeutſchen Ordens infolge von Gegendemonſtrationen zu Zu
ſammenſtößen gekommen, bei denen nach Mitteilung der Ordensleitung
20 Ordensangehörige mehr oder minder ſchwer verletzt worden ſind.
Infolgedeſſen wurde der geplante Feſtzug verboten; ein Verſuch, das
Theater in dem eine Feſtvorſtellung ſtattfand, zu ſtürmen, wurde von
der Polizei vereitelt.

Der Reichstag wird in ſeiner heutigen Sitzung eine große Reihe
von kleinen Anfragen erledigen und dann den Haushalt des Reichs
wehrminiſteriums in zweiter Leſung weiter beraten. Die Verhand
lungen über die neuen Steuerr werden nicht vor Donnerstag den
16. März beginnen.

Vorzügen, der Reichtum an Bodenſchätzen und die günſtige Lage als
Verkehrszentrum. Fruchtbarer Lehm und Lößboden zeigt ſich in der
Hauptſache bei Magdeburg, zwiſchen Halle und Teutſchentäl und Lauch
ſtädt. Ex vildet die Grundlage der produktionsreichen Landwirtſchaft,
die vor allen Weizen, Kartoffeln und Zuckerrüben hervorbringt. Auch der
Viehbeſtand iſt ein reicher. An Bodenſchätzen iſt Mitteldeutſchland reich
an Kohlen, Salzen. Erzen und Steinen. Den Hauptträger bildet die
Braunkohle. Die Braunkohlenförderung Mitteldeutſchlands umfaßt ein
Drittel der geſamten deutſchen Förderung. Jhr Hauptvorkommen i
bei BHitterfeld, Halle, im Geiſeltal, bei Zeiß, Weißenfels, Altenburg un
Meuſelwitz. Nächſt Braunkohle gewinnk man Kali und Salze in einem
Lager, das ſich von Halberſtandt bis Eiſenach hinzieht. Bedeutend iſt
die Kupfergewinnung im Mansfelder Gebiek. Mitteldeutſchland deckt
dreiviertel der geſamten deutſchen Kupfererzeugung. An Steinen ver
dient der Schiefer Beachtung, der in Thüringen gebrochen wird. Auch
Porzellanerde und Quarz zur Herſtellung von Glaswaren werden ge

nden. An Waſſerſtraßen kommt eigentlich nur die Elbe mit der Saale
n Betracht. Deſto ausgeprägter iſt das Eiſenbahnnetz. Auf 100 Kilo

meter Strecke kommen 12,69 Kilometer Eiſenbahnweg. Weit ausgebaut
iſt das Kleinbahnweſen. In der chemiſchen Induſtrie ſteht Mitteldeutſch
land an erſter Stelle. Die großen Werke, die faſt alle an der Strecke

Berlin Halle Thüringen liegen, beſchäftigen allein 30 000 Arbeiter,
nicht mit gerechnet die Angeſtellten und Bauarbeiter Erzeugt wird in
der Hauptſache Ammoniak, Ammoniakverbindungen und ſonſtige Dünge
mittel. Jn der Bevölkerung gleichen ſich die Berufe aus. Etwa die
Hälfte der Bewohner iſt in der Induſtrie beſchäftigt, während die andere
Hälfte der Landwirtſchaft und dem Forſtweſen angehört.

Als dritter Vortrag nder war
Prof. Dr. HarmsKiel

gewonnen. Er ſprach über
die Weltwirtſchaft der Gegenwart.

Seine Ausführungen unterzogen die gegenwärtigen Wirtſchaftskriſen
einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Unterſuchung. Die Weltwirtſchaftskriſe,
in der wir augenblicklich leben, beruht in der Hauptſache auf dem Miß
perhältnis einer Kberproduktion zu einer Unterkonſumtion, hervorgerufen
durch den Weltkrieg, Deutſchland geht noch ſchweren Zeiten entgegen.
Die Geſundung unſeres Volkes und der geſamten Welktwirtſchaft wird
nur ſehr langſam vor ſich gehen. Die Arbeitsloſigkeit, die jetzt ſich in
Amerika und England bemerkbar macht, wird auch bei uns einreißen
und eine Erhöhung der Arbeitszeit und Verringerüng der Entlohnung
hervorrufen Dadurch würde auch allmählich ein Preisabbau hervor
gerufen werden Die Geldentwertung, die auch in den Ländern mit Gold
währung zu verzeichnen iſt, hat verſchiedene Urſachen, einmal in der Jn
flation des Geldes, und zum andern in der Jnflation des Papiergeldes.
Nur eine Reviſton des Verſailler Vertrages kann letzten Endes eine
er herbeiführen. Mit einem Ausblick auf Genug ſchloß der
Redner unter lebhaftem Beifall.

Provinz und Nachbarländer.
Von der Drahtſeilbhahn herabgeſtürzt.

Leopold shall, 14. März. Auf dem Gelände des anhaltiſchen

Salzwerks ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Dort
führt an der Bernburger Straße eine Drahtſeilbahn von den Ver
einigten Chemiſchen Fabriken nach anderen Fabriken im Senkungs
gebiet, die ſeit Jahren ſtillgelegt ſind. Dieſe Drahtſeilbahn iſt auf
einer Länge von etwa 25 Meter mit Eiſenkonſtruktion verkleidet und
führt in einer Höhe von 8 Meter über die Bernburger Straße und
über die Geleiſe der anhaltiſchen Salzwerkbahn hinweg. Da die Seil
bahn durch das Stilliegen der Fabriken überflüſſig geworden iſt, ſollte
ſie nunmehr abgebrochen werden. Sie war an eine Bernburger Firma
zum Abbruche verkauft worden, mit dem am Montag begonnen wurde.
Dieſe Arbeiten ſcheinen jedoch nicht ſachgemäß vorgenommen zu ſein;
denn plötzlich ſenkte ſich die Eiſenkonſtruktion von ihrer Höhe herab
und ſtürzte anf die Gleiſe der anhaltiſchen Salzwerkbahn hinunter.
Jn dieſem Augenblicke waren auf der Eiſenkonſtruktion vier Ar
beiter mit dem Abmontieren beſchäftigt. Zwei von dieſen wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald nach ihrer Einlieferung in das
Krankenhans ſtarben. Die beiden anderen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Der Betrieb auf der anhaltiſchen Salzwerkbahn

nach dem Bahnhof Staßfurt-Leopoldshall mußte unterbrechen werden,
da ſich die Eiſenkonſtruktion quer auf die Gleiſe gelegt hatte. Die
Abfuhr der Salze muß infolgedeſſen über Güſten erfolgen. Eine Unter
ſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Kleine Rundſchan,
Von einem über die Weiſchwitzer Eiſenbahnbrücke fahrenden

an ſprang, wahrſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, ein Eiſen
ahnbeamter in die hochgehende Saale. Seine Leiche konnte am Abend

ar werden. Beim Durchkriechen eines Drahtzaunes einer
iehkoppel entlud ſich in Egeln das Jagdgewehr des Hamburger

n h Barckhaus. ie Kugel drang dem Beſitzer tödlich in
den Kopf. Vom Schiffsbord abgeglitten und ertrunken iſt im
Speditionshafen Schönebeck der Steuermann Kirſten. Jm
religiöſen Wahnſinn hat ſich nach vorheriger Ausſchmückung ſeines
Sterbezimmers in Friedrichsroda ein Hamburger Kaffeehaus-
beſitzer mit Gas vergiftet. Wegen verſchmähter Liebe erſchoß in
Kirchmöſer ein junger Mann ſeine Geliebte und tötete ſich dann
n Bei der Exploſion eines Schweißäpparates in Rothen-
te in drang ein Splitter dem 19 jährigen Schloſſer Holberger durch
das Auge ins Gehirn und verletzte ihn tödlich. Jn Triptis wurde
ein junger Selbſtmörder vom Zuge überfahren. und getötet. Jn
Roßdorf erlitt die 85 jährige Gutsarbeitersehefrau Henze mitten
im Tanze eine innere Zerreißung und verblutete daran. Jm Be
trieb der Firma Bornkeſſel in Mellenbach flog ein Ring von einer
Schleifmaſchine ab und einer Arbeiterin gegen den Unterleib. Sie
war auf der Stelle tot. Jnfolge eines Nervenleidens hat ſich in
Köthen ein Geſchäftsmann in ſeiner Wohnung erhängt. Auf der
Landſtraße Ziegel- Wörmlitz fand man einen etwa 85 Jahre alten
Arbeiter beſinnungslos auf. Er war überfallen und niedergeſchlagen
worden. Aus Liebeskummer ſtürzte ſich in Nordhauſen die
18 jährige Gerla aus Salza in die Zorge und konnte nur als Leiche
geborgen werden.

Merſeburg und Amgegend.
14. März.

Gteuerliche Vergünſtigungen
für den Unterhalt mittelloſer Angehöriger.

Die fortſchreitende Geldentwertung trifft am en die Rent-
ner. Viele von ihnen, die früher ein ſorgenfreies Daſein hatten ſind
jetzt für ihren Lebensunterhalt auf die Unterſtützung n Angehörigen
angewieſen. Das Einkommenſteuergeſetz hat dieſer Tatſache inſofern
Rechnung getragen, als es die für den Unterhalt mittelloſer e er
aufgewandken Beträge zum Teil von der Einkommenſteuer befreit.Auf Antrag des die Unterſtützung gewährenden Steuerpflichtigen tritt
bei Gehalts- und Lohnempfängern, für jeden von ihm unterhaltenen
mittelloſen Angehörigen die gleiche Ermäßigung des zehnprozen
tigen Lohnabzuges ein wie für minderfährige Kinder alſo 30 monat-
lich, d. h. für jeden unterhaltenen Angehörigen bleiben 300 des
Monatseinkommens ſteuerfrei.

Im Gegenſatz zu dem Erfordernis beim e braucht der
unterhaltene Angehörige nicht in der Haushaltung. des Steuerpflichtigen
zu leben. Als Angehörige, für die die Vergünſtigung gewährt
werden kann, gelten alle Verwandten und Verſchwägerten, Adoptiv-
und Pflegeeltern und kinder und der Ehegatte des Steuerpflichtigen;
Kinder und Ehegatte aber nur ſoweit, als nicht ſchon eine Steuer
ermäßigung er Es iſt ferner Peogtrin ob der Unterhalt
auf Grund geſetzlicher oder vertraglicher Verpflichtungen oder Wein
r wird und in welcher Form und welchem Umfange er gewähr
wird.

Der Antrag auf Berichtigung des Steuerbuches iſt mit den für
die Prüfung der Angaben erforderlichen Unterlagen bis zum 31. De
zember eines jeden Kalenderjahres beim Finaänzamt zu ſtellen und
hat Wirkung für das folgende Kalenderjahr. Für das Jahr 1922 kann
der Antrag gusnahmsweiſe bis zum 31. März geſtellt werden. Das
Finanzamt berichtigt das Steuerbuch unter Berückſichtigung der Zahl
der unterſtützten Angehörigen, und der Arbeitgeber hat den Steuerabzug
entſprechend der Berichtigung von der erſten Gehalts und Lohnzahlung
des nächſten Kalendervierteljahres ab zu ermäßigen.

Es empfiehlt ſich alſo für alle Angeſtellten und Lohnempfänger,
wenn ſie der vom Geſetz ihnen für den Unterhalt mittelloſer Angehöriger
gewährten Vergünſtigung für dieſes Jahr noch teilhaftig werden wollen,
einen entſprechenden Antrag an das Finanzamt baldigſt einzureichen.

e

Für das Bankgeheimnis. Von der Mitgliederverſammlung des
Verbandes deutſcher Pripatbanken wurde folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen: Jm Intereſſe der Geſamtwirtſchaft erſcheint
die Wiederherſtellung des Bankgeheimniſſes unbedingt erforderlich.
Seine Beſeitigung hat einerſeits in verhängnisvoller Weiſe die Auf
ſpeicherung von Bargeld verurſacht, andererſeits das bisherige Ver
trauensverhältnis zwiſchen Kunden und Bankiers erſchüttert und e
ſelten das Publikum bedenklichen Ratgebern zugeführt. Jn gleich nach
teilliger Weiſe wirkt der Depotzwang. Seine Aufhebung iſt daher
dringend notwendig v

Billigere Frachten für Kartoffeln. Vom Verbande Deutſcher
Kartoffel-Jntereſſenten“ wird uns mitgeteilt, daß die Eiſenbahnver-
waltung beabſichtigt, Speiſe- und Saatkartoffeln zu einem niedrige-
ren Frachtſaße als zurzeit zu befördern. Die Bekanntgabe eines
Ausnahmetariſes für dieſe Kartoffelarten ſteht unmittelbar bevor.
Wenn man ſich bei der Verſendung von Kartoffeln verge g.daß die Eiſenbahnfracht auf eine Entfernung von aſhlelswante 300 Kilo

meter im März 1914 etwa 37 Pfennig für den Hentner betrug, heute
dagegen für die gleiche Entfernung der Zentner Kartoffeln etwa
12,70 M Fracht koſtet, wird erſichtlich, von welcher Bedeutung die Herab
ung der Frachten ſein muß. Hoffentlich wird die Frachtermäßigung

erartig bemeſſen ſein, daß ſie von weſentlichen Einfluß auf die Ver
billigung der Speiſekartoffeln iſt.

„Eilt“ darf nicht auf Druckſachen geſtempelt werden. Der Zu
ſatz „Eilt“ daxf auf Druckſachen nicht nachträglich aufgeſtempelt werden.
Die Poſt in Frankfurt g. M. hatte dies beanſtandet. Den vereinigten
Handelskammern Frankfurt a. H. Hanau iſt auf re Anfrage der
Beſcheid erteilt worden, daß bei Auslegung der Druckſachenvorſchriftender Poſtordnung allgemein und genprlaguch davon r
werden müſſe, ba nur ſolche handſchriftlichen oder mechaniſchen Zuſätze

geſtattet ſind, die 8 7 als Ausnahme von der Regel ausdrücklich zuläßt.
Zu dieſen Zuſähen gehört der Zuſatz Eilt“ nicht.

Einſchränkung der Fahrpreisermäßigung für Jugendliche. Für
die Fahrpreis-Ermäßigung zugunſten der Jugendpflege ſind für die Zeit
ab 1. April 1922 ab neue Beſtimmungen erlaſſen worden. Die Fahr
preisermäßigung kann vom genannten Zeitpunkte ab nur von behörd
a anerkannten Vereinen in Anſpruch genommen werden. Die An
erkennung wird auf Antrag durch die Jugendämter und, wo ſolche nicht
beſtehen, durch die Ortsbehörde ausgeſprochen.

Der Verein ehem. Kampfgenoſſen hielt kürzlich bei Kamerad
Juß im Gaſthaus zum „Halben Mond' ſeine Generalverſammlung ab.

a der bisherige Vorſitzende und Ehrenvorſitzende Böhme ſeines vor
Alters wegen eine r Kraft als Vereinsleiter an ſeine

Stelle wünſchte, dankte man dem alten Kameraden für ſeine hingebende
Arbeit für den Verein, dem er ſeiner Gründun ne und e
Du einſtimmig Kamerad Wooge zum erſten Vorſitzenden ie

des zweiten Vorſitzenden fiel auf Schmiedemeiſter Schaffer
nicht, als Schriſtführer wurde A. Quen te wiedergewählt, ſein Stell
vertreter wurde Betriebsaſſiſtent Muſchkat, Kamerad
Lotzing und deſſen Stellvertreter Eckardt.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband läßt, wie aus
dem Anzeigenteil erſichtlich, am Miltwoch den 15. d. Mts. abends
8 Ühr, im Reſtaurant „Rheingold“ Herrn Paul Bröcker aus Hamburg
über „Das Verhältnis zwiſchen Kapital und Arbeit“ ſprechen. Bröcker
iſt einer der hervorragendſten Volkswirtſchaftler und Führer in der
Angeſtelltenbewegung, deſſen Schriften weiteſte Verbreitung und e
Beachtung gefunden haben. Der Vortrag Bröckers bedeutet für Merſe
burg ein Erxreignis.

der GStenographenverein StolzeGchrey
hatte ſeinen weiten Freundeskreis am Sonnabend zur Feier ſeines 56.
Stiftungsfeſtes nach dem „Divoli“ eingeladen, deſſen großer Saal i
überfüllt war. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken einer aus Mit
liedern des hieſtgen Philharmoniſchen Orcheſtervereins zuſammengeſelten Kapelle hieß der Vorſitzende, Kaufmann Caeſar, die Schrift

freunde nebſt ihren Angehörigen herzlich willkommen und begrüßte vor
allen Dingen den Vorſitzenden des Kyffhäuſer-Bezirkes, Lehrer Schmidt-
Halle, Herrn Pfeiffer als Vorſitzenden der Akademiſchen Arbeitsgemein
ſchaft an der Univerſität Halle, ſowie die Freunde aus den Steno
graphenvreinen von Halle, Weißenfels und Querfurt. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand der Feſtvorkrag des in Stenographenkreiſen beſtens
bekannten und allſeilig beliebten Lehrers Schmidt Halle über den
„Stenographen verein und Wiederaufbau“, dem wir fol
gendes entnehmen Der Skenogruphenverein ſtellt ein wichtiges Er
ziehungsmittel dar und leiſtet damit ein Stück Wiederaufbau. Eine

aſſterer
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a e Vereinsbibliothek weiſt keine Schundliteratur auf, man
findet in ihr nur gute Bücher Ein recht geleiteter Stenographenverein
iſt ein Staat im kleinen. Die Kurzſchrift ſpart uns auf allen Gebieten
Kraft und Zeit, was gerade der Gegenwart not tut. Vom Standpunkte
der Sparſamkeit aus müſſen wir auch die Frage der Ein heits-
r nograäphie betrachten. Wir brauchen eine einheitliche ln
er Vollkommenheit wegen, aber muß, um wirklich einen Fortſchritt

darzuſtellen, leichter erlernbar und verwendbar ſein als alle bisherigen
Shſkeme. Ein Einheitsſhyſtem, das uns weiter e Wer
muß das Ziel jedes Stenographen ſein, der nicht nur engherzige Ver
eins und Shſlemintereſſen hat, und wer unter dieſem Geſichtspunkt
auf ſtenographiſchem Gebiete arbeitet, leiſtet damit ein Stück Wieder
rn er ſchafft nationale und kultürelke Werte. Begeiſterter Beifall
belohnte die packenden Worte des idealen Redners Sodann wickelte
ſich das reichhaltige Programm weiter ab Erwähnt ſeien noch die
Zikhervorträge des Mitgliedes Hoher, der ſich zu einer Zugabe gern ſah und reichen Beifall erntete. Den Ablchluf ſtellke die Auf
ührung eines einaktigen Schwanks dar, der in ſeiner Geſamtdarſtellung

einen guten Erfolg brachte f.
Gautag des Mitteldeutſchen Induſtriegaues
der Gabelsbergerſchen 6tenographenvereſne.

In Halle g. S. fand am geſtrigen Sonntag im Stadtſchützenhaus
unker ſtärkſter Beteilligung aus nah und ſern der Gautag des Mittel
deutſchen Induſtriegaues der Gabelsbergerſchen StenographenVereine
katt. Die Ta e begann um 9 Uhr vormittags mit einem Welt
chreiben. Geſchrieben wurde in der Silbenzahl 60 220. 152 Preiſe
onnken auf Grund der e Arbeiten verteilt werden. 91 er
hielten erſte, 45 zweite und 16 dritte Preiſe. Vom Merſeburger Steno
raphenverein Gabelsberger wurden durch Preiſe ausgezeichnet. die
Damen Berthold, Demme Leine, Thielke, Schmidt;die Herren Hildebrandt, Schmidt, Rößner und Kühn-

len z Landesverſicherungsinſpektor Dem me- Merſeburg erhielt in
Anerkennung ſeiner Verdienſte vom Verband ein Ehrendiplom. Der
Gauleiter, e Britz Halle, führte um 3811 Uhr die Preſſever
treter durch die mit dem Gautag verbundene Ausſtellung. In der Pro
vinz e nach einer Statiſtik im Jahre 1921 98 Vereine
mit 4352 Mitgliedern und 3564 Unterrichteten; die Zunahme beträgt
mithin 83 Vereine, 1281 Mitglieder, 1329 Unterrichtete Kolleghefte,
Kontorbücher, Vereinsprotokolle, Geſchäfts und Privatbriefe legten

Um 11 Uhr begann die Fe tſitzung. Eingeleltet wurde ſie durch
wohleinſtudierte, tonreine Geſangsvorträge. Dr. Schreiter, Lektor
der Gabelsbergerſchen Stenographie an der Univerſität Halle, über
mittelte im Auſtrage des Verbandes e Stenographen Leipzig
und im Namen des Akademiſchen Vereins für Kurzſchrift, Leipzig, dem
Gauttag die n Glückwünſche. Dr. Schreiker betonte, aß der
Syſtemkampf den Syſtenren dadurch zum Vorteil gereiche, weil er
immer neuen Anſporn zur Erhöhung der Leiſtung im eigenen 2

Der Leiter der Stenograp en prüfungen derHanbdels kammer Halle wies darauf hin, daß derjenige Steno
n welcher die t et abgelegt habe, auch wirtS iche Vorteile erlange. Durch die Prüfungen ſollen Fertigkeit,

chnelligkeit, insbeſondere aber S ver begünſtigt werden.
Darauf ergriff Reg Rat Dr. M ler Braunſchweig zu einer

längeren Ausführung über Gabelsberger und ſein Werk das Wort. Er
zeigte, wie Lebensweg und Lebenswerk bei Gabelsberger eng miteinander
verknüpft ſind. Durch bittere Not gezwungen, mußte der Meiſter eine
Schreiberſtelle annehmen. Bei dieſer Tätigkeit kam ihm der Gedanke
ditrch einfachere Schriftzeichen die Arbeitsdauer zur Mehrleiſtung einſchränken zu können. Der Gedanke einer Kurhſchrift wurde ihm gegeben.

e und nach entwickelte ſich das Syſtem. Mißgriffe und Mißgeſchick
blieben nicht aus. Der Alkmeiſter mußte aus dem Nichts ſchöpfen, dorh
ſeine Zähigkeit und Tüchtigkeit überwandten alle Schwierigkeiten
Gabelsberger entnahm ſeine Schriftzüge aus den DTeilzügen der deutſchen
Schrift. Er ſchuf die Verſchmelzung der einzelnen Zeichen Mitkautemit Selbſtlauten, Mitlaute mit Mitlauten, brachte neben den Konſo

nanzen die Si e erfand die Vokalſymboliſation undn d neben der Schrift auch die Schreibkürzung. Im Jahre 1817
egann der Meiſter, 1834 konnte er ſeine Schöpfung der Welt über

geben. Gabelsbergers Geiſt lebt unter ſeinen Jüngern Er hat durch
ſeine e ſich ein unvergängliches Denkmal geſeht. Wir
verehren und lieben ihn als den edlen und beſcheidenen Menſchen. Sein
ganzes Arbeiten galt dem Wohl ſeines Vaterlandes Gabels ergeraner,
eifert Eurem Meiſter nach! Brauſender Beifall kohnte die vortrefflichen
Ausführungen des begeiſterten Redners Nachmittags 5 Uhr fand die
Preisverteilung ſtatt. Jm Anſchluß daran blieben Kunſtgenoſſinnen

ſammen
und Kunſtgenoſſen zum geſelligen Zuſammenſchluß noch lange t n

e

Zur Angeſtelltenbewegung in Merſeburg.
Montag a ente and in der Aulg des Lyzeums ein Verhand

lungstermin vor dem Schlichtungsausſchuß g Weißenfels ſtatt, zu der
viele e aus Merſeburg und die Vertreter der hieſigen An
geſtelltenver ände geladen waren. Der Vorſitzende des Schlichtungs-
ausſchuſſes, Bürgermeiſter Müller Weißenfels gab zur Begrün-
dung der anberaumten Sitzung den Antrag der Angeſtelltenverbände
bekannt, die ſich dagegen wehren, daß troß wiederholter Verſprechungen
kein en rbeitgeberverband in Merſeburg zuſtande
ekommen ſei. Um den Arbeitgebern Koſten und Heitverluſt zu er
Haren, habe ſich der Ausſchuß nach hierher bemüht, um den geſetzlichen

eſtimmungen zu genügen.
Von ſeiten der Arbeitgeber wurde namentlich erklärt, daß ſie keine

Hkreitigkeiten mit ihren Angeſtellten hätten. Darauf erwiderte ein
e ſener er daß die c e Erklärungen nicht ſofort alle
Zachgeprüft werden könnten, daß aber verſchiedene der anweſenden

itgeber trotz dieſer Erklärung Streitigkeiten hätten, da die Ange
tellten wohl nur unter ſanftem Druck vereinzelt ihre Zufriedenheit
chriftlich erklärt hätten. Auch die Arbeitgeber hätlen ein Intereſſe
aran, daß die Angeſtellten gen ſeien und ſich der Konflikt nicht

noch weiter verſchärft. Die Angeſtellten verlangen auch in We
ginen Tarifvertrag. Reichstagsabgeordneter Krüger weiſt die
Arbeitgeber darauf hin, daß ſie mehr Zeit erſparen, wenn ſie der Ver
handlung bis zum Schluß beiwohnen würden, da ſie ſonſt einzeln nach

eißenfels geladen werden müßten. Wenn eine Organiſation der
Arbeitgeber geſchaffen würde, dann würden en Streitigkeitenvorkommen und ſich die Angelegenheit in Güte erledigen laſſen. Die
Herren Dobkowis und Kohl hätten ſich die größte Mühe d eine
Vereinigung zuſtande zu bringen, aber es wäre ihnen leider nicht ge
lungen Der Vorſitende t ſich dieſen Ausführungen an, Merſeburg biete die größten Schwierigkeiten in den drei Freien Merſeburg

Weißenfels Zeit. Der Schlichtungsausſchuß wolle keinerlei Druck
ausüben, es ſtände ihm keinerlei Macht efugnis zu. Er ſei nur die
unparteiiſche Stelle, die zwiſchen den widerſtreitenden Kräften ver

mittele. Es wäre durchaus wünſchenswert, wenn die Arbeitgeber ſich
u einer Organiſatibn zuſammenſchlöſſen, oder eine Tarifkommiſſion
ilden würden, dann ließe ſich ein Ubereinkommen leichter erzielen

du ſich jedoch jeßt Verhandlungen, ſo müßten die einzelnen
Fälle in Weißenfels zur Verhandlung kommen. Die Angeſtellten
vertreter erklären, daß ſie nicht an den Schlichtungsausſchuß heran

etreten wären, wenn ſich die Klagen aus den Mitgliederreihen gehäuft hätten und die Angeſtellten nunmehr ihre berechtigten Forde

rungen durchſetzen wollen.
Ein Arbeikgeber erklärte, daß in Merſeburg auch die Abſicht be

tanden hätte eine ArbeitgeberOrganiſation zu ſchaffen, aber die Ver
chiedenartigkeit der einzelnen Branchen habe ſich nicht unter einen

Hut bringen laſſen. Die Unzufriedenheit der Arbeitnehmer werde
durch die Organiſationen vielfach erſt geſchaffen. Dagegen weiſt der
Vorſitzende auf das Beiſpiel in anderen Städten hin, wo doch auch,
beſonders in Zeitz, die größten Verſchiedenheiten beſtanden. Es gäbe
dafür den geſtaffelten Tarif, der Jnduſtrie, Großhandel und Klein
handel verſchieden gruppiere. Ein weiterer Arbeitgeber erklärte, daß
der Ausſchuß unter Strafandrohung die Arbeitgeber zum Erſcheinen
befohlen und ſie zu einem Verband zwingen wolle. Der Vorſitzende
berief ſich demgegenüber auf die geſetzlichen Beſtimmungen.

Im Verlauf der weiteren Debatte die manchmal ſchärfere Formen
annahm wurde von ſeite der Angeſtellten darauf hingewieſen, daß es
ein Unding ſei, wenn man den Arbeitern ohne weiteres den lebens
notwendigen Verdienſt zugeſtehe, den vereinzelten Angeſtellten nicht.
Beſonders eigenartig habe auch die Gründung des Verbandes für
Handel und Jnduſtrie gewirkt, der es ablehne, mit den Angeſtellten
perbänden über Gehaltskegelung zu verhandeln. Der Vorſitzende ließ
ſodann eine Pauſe eintreken, um den Arbeitgebern Zeit zu kurzem
Meinungsaustauſch zu laſſen. Nach dieſer wurde von einem Arbeit
geber erklärt, daß man wohl auch in Merſeburg nicht um eine Or
ganiſation herutnkomme. Ein Angeſtelltenvertreter behauptete, es fehle

nur der gute Wille, denn die Beſtrebungen hierzu datierten ſchon ein
Jahr zurück. Es ſei Verrat an den Angeſtellten verübt worden. Dieler
Vorwurf wird von der Arbeitgeberſeite energiſch zurückgewieſen.

Vrele Firmen zahlen nach Halleſchem und mehr als nach dieſem Tarif,

aber ſie ſeien au en e worden. Ein ne n wies aufden unhaltbaren Zuſtand einer tarifloſen Regelung hin. Für die ein
ſichtigen Arbeitgeber bedeute ein Zuſammenſchluß keine Gefahr, denn
was die Arbeitnehmer wollten, ſei nur eine Sicherſtellung der An
en a nne menſchenunwürdiger Zuſtände. Die tarifliche
Regelung ſchütze aber auch die Arbeitgeber ten Preisunterbietungen
anderer Firmen, die auf Koſten e lngeſtellten ſonſt billiger
arbeiten könnten. Eine unterſchiedliche Zahlung würde
denn der Arbeitgeber iſt dem Angeſtellten s doch ſtets der
wirtſchaftlich Stärkere. Der Weg zu einer Tarifgemeinſchaft ſei für
die M Arbeitgeber doch ſo leicht, man brauche nux dem
Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie die uötige Vollmachterteilen. Dann würde man auch hier zum Arbeitsfrieten kommen.
Ein n rer beklagte das mangelnde Vertrauen daß die Ange
ſtellten zu ihren Arbeitgebern hätten. Veber als das man ſich ſofort
an den Verband wende, ſolle man doch erſt einmal dem Arbeitgeber
die Wünſche vortragen. Auch die Verbände ſollten ſich erſt direkt an
die Firmen wenden, ehe ſie ſich Unterlagen verſchafften, um gegen
die Arbeitgeber vorzugehen. Trotz wiederholtem Hinweis des Vor
ſitzenden darauf, daß man die Firmen ſonſt einzeln vorladen müſſe, wenn
kein Arbeitergeberverband zuſtande kommt, nimmt die Verſammlung
um 6 Uhr ein vorzeitiges Ende, indem die Arbeitgeber den Saal ge
ſchloſſen n als ein Angeſtelltenvertreter erklärt, daß es den
Angeſtellten ſehr viel zuzumuten hieße, wenn man nach bem langen
Hinhalten noch Vertrauen verlange.

Wir würden außerordentlich bedauern wenn wie in jedem März
auch diesmal wieder ein größerer Streik entflammen würde. Die
Schaffung einer Arbeitgeberorganiſation halten wir für unerläßlich
Auf der andern Seite aber ſoll man nicht leichtſinnig mit dem Ruf
S. Firmen ſpielen. Die Unterlagen ſcheinen nicht alle für die
Bewerkung des Gehalts n en Fragen zu enthalten, ſonſt hätte
man ſchwerlich derartige Urteile gehört.

Unkenntnis
Aus befreundeten Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben
Jm Anſchluß an eine geſtrige Verſammlung (ſ. obiger Bericht

wurden die Angaben eines Staatsbeamten, Oberſekrekär, Gruppe 7,
angezweifelt, der behauptete monatlich nur 2000 Geſamtgehalt zu
beziehen. Es dürfte allgemein von Jntereſſe ſein, wenn nur kurz auf
Grund der jetzt von den einzelnen Dienſtſtellen angefertigten Be
ſcheinigungen für die Finanzämter folgende für das abgelgufene Jahr
gezahlte Monatsgehälter für verheiratete zuerſt planmäßig angeſtellte
Beamte erwähnt werden:

900 A (Amtsgehilfe, Gruppe 2),
1300 (Kanzleiaſſiſtent, Gruppe 5),
1606 (Oberſekretär, Gruppe 7).

Von dieſen Fürſtlichen“ Gehältern gehen noch die Steuern ab.
Selbſtverſtändlich gibt es auch im Dienſte ergraute Beamte“, die
etwas mehr bekommen. Das neue Jahr hat wegen Raummangels nur
ein Beiſpiell) dem vorbezeichneten Oberſekretär monatlich 2090
ohne Steuerabzug auf den Tiſch gelegt. Die Zahlen beleuchten grell
die Not vieler Berufsbeamten, die hoffentlich durch die neue Rege

lung teilweiſe behoben werden. B.
Kein Streik der Angeſtellten des Halleſchen Tarifes.
Der neue Halleſche Angeſtellten-Tarif iſt mit 52 48 Stimmen

angenommen. Durch dieſe geringe Mehrheit wird auch der be
ſchloſſene Streik der Angeſtellten dieſer Tarifgemeinſchaft hinfällig.

e

immer ſein,
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geht einmal zu Ende, auch der wunderſchönſte Roman,
und ſogar wenn er von H. Courts-Mahler iſt. An
Stelle des heute beendeten Werkes bringen wir von
morgen ab hier die noch ausſtehenden Jortſetzungen

und den Schluß des Romanes aus unſerer Unter
haltungsbeilage

S „Oer Kreuzhof
Als neuen Roman

veröffentlichen wir im Unterhaltungsblatt

„Lies Rainer, die Geſchichte einer Ehe“
von Leontine von Winterfeld.
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Zur Grundſchulfrage

iſt uns noch folgender Aufſatz zugegangen, den wir geſtern wegen
Raummangels nicht veröffentlichen konnten.

Nach UÜberwindung mannigfaltiger Schwierigkeiten iſt die Grund
ſchule zur Durchführung gekommen. Mancher, der dieſer Schulart mit
einem gewiſſen Bedenken und Unbehagen gegenüberſtand, hat ſeine An
ſicht zu ihrem Gunſten ändern müſſen. Die bisherigen Erfahrungen
der Grundſchullehrer berechtigen jedenfalls zu den ſchönſten Hoſf
nungen.

welcher Geſtalt naht dieſe Gefahr Bisher hatten wir s Grund
ſchulklaſſen injt durchſchnittlich 45 Kindern. Bei der diesjährigen An
meldung der Schulneulinge zeigte ſich jedoch der Geburtenrückgang alsHrigerecheinnng des Krieges, daß man ſich aus dieſen Grunde
ſeitens der Schuldeputation genötigt ſah, die Klaſſenzahl auf 7, im un

günſtigſten Falle auf 6 herabzumindern Das er ohne weiteres
verſtändlich. Unverſtändlich, venn nun der Magiſtrat durch r
der Klaſſenbeſuchsziffer die Zahl der Grundſchulklaſſen (wie) auf 5
herunterdrücken will, das umſomehr, als die Neuaufnahmen von 1927
ab laut Statiſtik wieder derart emporſchnellen, daß dann eine Ver
mehrung der Klaſſen zur unbedingten Notwendigkeit wird. Bei Feſt
legung von nur 5 Klaſſen würde ſich eine Klaſſenbeſuchszahl von 57
bis 60!! Schülern ergeben. Das ſind Pläne für 1922! Da können wir
es der Mutter nachfühlen, wenn ſie mit Grauen dem erſten Schulgang
ihres Kindes entgegenſteht. Haſt Du Dir, lieber Leſer, außerdem ſchon
einmal die Muſterräume der Volksſchule J und auch der Mittelſchule
n e Wenn nicht, geh' hin und Du wirſt feſtſtellen müſſen, daß
die Unterbringung von rund 60 Kindern in ſolchen Räumen in
ſolcher dumpfigen ſtinkenden Luft ein dan der Geſundheitder Kinder iſt. Übrigens ſteht Merſeburg
im Vergleich zu unſerer Nachbarſtadt Halle in dieſer Beziehun recht
beſchämend da. Halle hat eine Beſuchsziffer r 40 Schülern
e ſteht noch günſtiger da. Dem Sachkun igen iſt ohne weiteres
klar, daß bei einer Beſuchsahl von 60 Schülern die neuen Jdeen, die
in der Grundſchule verwirklicht werden ſollen zur Unmöglichkeit ver
urteilt ſind. Hierzu nur einige Beiſpiele: Da werden an dazu her
gerichteten Wänden von Schülern Zeichnungen entworfen, da muß in
der Klaſſe ein großer Arbeitstiſch ſtehen zum Kneten, Formen, Kleben,
Schneiden, da ſollen die Kinder auf ihren Plätzen Stäbchen legen, aus
dem Leſekaſten Buchſtaben zuſammenſetzen, alſo überall ſoll der Gedanke
herrſchen Kopf und Hand, al le Sinne in Gebrauch nehmen. Iſt das
in ſo engen Räumen möglich, muß da nicht einer dem andern hinderlich
ſein Und der Lehrer ſoll die Kinder auf beſondere Anlagen hin beob
achten und ſeine Feſtſtellungen in dem Perſonalbogen des Kindes ein
traägen, um es ſpäter an einen Platz ſtellen zu können, der ſeiner Nei
gung und Veranlagung entſpricht und auf dem es etwas zu leiſten ver
mag. Kann aber ein Lehrer unter den geſchilderten Umſtänden der
Jndividualität ſeiner Schüler wirklich Rechnung tragen Wird der
große Wert eines Perſonalbogens nicht ganz in Frage geſtellt? Solche
Auſgaben an 60 Kindern zu erfüllen, wagen wohl nur zweierlei Er
zieher: Das pädagogiſche Genie und ſein Gegenteil.

de Merſeburger Lehrerverein.Anmerkung der Schriftleitung: a vorſtehende n kon ate
leider geſtern wegen Raummangels nicht mehr aufgenvmmen
werden. Wir verffentlichen ihn heute noch im Auszug, weil das in
der Zuſchrift zum Ausdruck kommende fachmänniſche Urteil die Beach

3

O

Alles 9

tung weiter Kreiſe verdient. Erfreulicherweiſe hat geſtern die Stadt
berordnetenſißzung dieſer wichtigen Frage volles Verſtändnis entgegen
gebracht. (Siehe Bericht in der Beilage der heutigen Ausgabe

Merſeburger Kleinkunſtbühne.
„Rheingold.“ Wie aus dem Anzeigenteil chtlich, findet

Donnerstag, den 16., die Eröffnung des „Rheingold-Brett s ſtatt. Der
künſtleriſche Leiter des Unternehmens, der hier beſtens bekannte Künſtler

ens a ne nach deſſen Entwurf das neue Brett von hieſigen erſtenirmen geſchaffen wurde, hat ein Programm verpflichtet welches dem

neuen Unternehmen allen Erfolg zu ſichern verſpricht Daß man ſeine
künſtleriſche Tätigkeit hoch einſchätt, wird am beſten dadur bewieſen
daß e n Ersffnüngsprogramm ſchon der größte Teil der lätze vor
e t wurde. Es werden nur Kräfte von erſten Kleinkunſtbühnen ver
pflichtet. Ferner wurde auch dem Wunſche unſerer Damen in eder
Weiſe entſprechen durch die Neueinführung der Nachmittags
unterhaltungen ſeden Dienstag und reittag derWoche. Bei vornehmer Muſik mit Tanzeinkagen wird für die Hamen
der Treffpunkt wöchentlich im neuen, n rn ausgeſtatteten Rhein
goldBrektls“ hier kann man Gedanken austauſchen hier vergißt jede
en n für Stunden die Sorgen des Alltags Mögen all dieſe Neu

iten für Merſeburg die rechte Unterſtühung finden
Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus. Man ſchreibt uns Die

Abendvorſtellung am Sonntag hatte wieder eine große Beſucherzahl
erangezogen, ſo daß das Haus faſt ausverkauft war. Die Künſtler
oten ihr Beſtes und das Publikum kam, wie der reichliche Beifall
eigte, voll und ganz auf ſeine er Den Schluß des Abends
ildete die höchſt originelle Poſſe Der Mann mit dem Brett dar

r von Frl. Anny Graß mann und den Herren Ferry Wil-
dau, Walter Chappi und Hermann Dörſele. Die Rollen lagen
in den beſten Händen und vor allem gelang es dem trockenen Humor
und Mutterwitz der beiden Letztgenannten das Haus immer wieder mit
neuen Lachſalven zu erfüllen. Der Schwank iſt ſo recht dazu geeignet,
die grauen Sorgen des rn auf ein Stündchen vergeſſen zu machen
und erfüllte ſeinen Zweck voll und an Morgen Mittwoch findet
der Abſchiedsabend der hier ſo ſchnell beliebt gewordenen Küſtkerſchar
ſtatt und wird auch hier noch einmal „Der

zur Aufführung gelangen. O.
Hausfrauenkalender.

a r Karkſtr. 4: Verkauf Donnerstag, den 16. März 1922 von

Wetterwarte
V. W am 18. 8 Witte Huene der See zunächft

rocken, Nacht ſehr kühl, Reif, Tag etwas wärmer als Dienstag
Am 16. 3. (Donnerstag): Etwas wärmer, ziemlich trübe, mäßiger Regen

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 13. März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe

Jn: 13 11.3. Jn: wer 11.3.Holland 1.7 1,7 England 18Belgien 3,7 3,8 Amerika 1,6 1,6Norwegen 2,4 2,5 Frankreich 8,5
Hänemark 2,0 2,1 Schweiz 16 16Schweden 16 17 Spanien 2,0 2,0Jtalien 6,2 6,2 Tſchechoſlowakei 18,8 19,3

Voin Debiſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt

machte ſich in den geſtrigen Vormittagsſtunden eine feſte Tendenz bemerkbar, wenn geringe Schwankungen nicht et hen Als Er

öffnungskurſe nannte man: Dollar 259 Geld, 260 Brief, London11272 G. 1182 B. Paris 2300 G. 2310 B. Holland 9750 G.
9800 B., Schweiz 5000 G. 5040 B., Prag 440 G. Dieſe Kurſe konnten
ſich eine geraume Zeit behaupten, um ſich ſpäterhin in Anbetracht der
ungünſtigen politiſchen Lage bei ziemlich lebhaftem Verkehr weiter n
erhöhen. Der Dollar wurde nach und nach bis zu 262 Peen t W
London 1140 geſucht. Beſonders feſt lag wieder e n rag, die bis
zu 450 bei ſtarker Materialknappheit geſagt wurde. An der Vorbörſehandelte man S folgenden Lurſen: Holland 9850 Geld 9900 Brief

London 1135 G. 1140 B. Dollar 261 G. 262 B. Paris 28320 G.
2340 B. Brüſſel 2180 G., 2200 B. Schweiz 5050 G. 5080 B. Prag
451 G., 453 B. Agram 94 G., 96 B. Polen 5,8724 G. 5.95 B.

Effektenmarkt.
Berliner Börſe.

Der in der letzten Woche vor ſich gegangene Reinigungsprozeß
ſcheint überſtanden zu ſein. Eine nennenswerte Geldknaphheit beſteht
nach Anſicht maßgebender Bankleute nicht mehr lediglich die ſchon
mehrfach genannte techniſche Schwierigkeit hinſichtlich der Annahme von
Effekten für Lombard bleibt naturgemäß näch wie vor beſtehen. Peben
der feſten Haltung des Deviſenmarktes reizten die guten Abſchlüſſe
einzelner Geſchäftszweige auf der Leipziger Meſſe das gilt nament
lich für die Textil- Glas Porzellan und Schuhinduſtrie zu neuen
Käufen an, Hährend die Pariſer Vorſchläge für eine internationale An
leihe kann beachtet wurden. Das Publikum re ſich wieder ekwas
lebhafter Geſchäft, und n vornehmlich mit Kaufanträgen. Auf
Rückkäufe der Spekulation lauteten die erſten Kurſe keilweiſe recht er
heblich über den letzten Freitagnotierungen, im Mittel etwa 80 dis
50 Prozent, ſpäter aber bröckelten die Kurſe bei zahlreichen Papieren

mit abnehmenden Umſätzen eine Kleinigkeit ab. Die Börſe ſchloß aber
behauptet bei ziemlich ruhigem Geſchäft.

Leipziger Börſe.
Die Realiſakivnen, die den Börſen in der letzten Woche das ent

cheidende Gepräge gegeben hatten, ſcheinen nunmehr einen gewiſſen
bſchluß gefunden zu haben. Die Nachfrage trat deshalb ſtärker in

Vordergrund, zumal bei den weifer anziehenden Deviſenkurſen. Die
Tendenz war durchaus äußerſt feſt. Bevorzugt waren Maſchinenwerte
und wieder Spinnereien, von denen einige Kursſteigerungen von über
100 Prozent erzielen konnten. Daneben waren einzelne Papiere favortiert, die zum Le ſprunghaft in die Höhe gingen, ſo Paradiesbettenehren Reudener Ziegel, Gnüchtel. Jn mehreren Fällen waren

Repartierungen erforderlich. e
Vermiſchte Nachrichten

Kinder bei Exploſion einer Sprengkapfel
ſchwer verletzt.

Spandan, 14. März. Bei Exploſion einer Sprengkapſel, mit
der vier Knaben ſpielten, wurden alle dier Knaben verleßt und zwar ſo
ſchwer, daß ſte ins Krankenhans gebracht werden mußten über die
Herkunft des Sprengkörpers war noch nichts zu erfahren.

ein rores, jugendfrisches Antlitz u. dlendend schön Teint Aue dies erzeugt die echt

S

je beste ienmiſchseife von Bergenann o. Räcke des.

Die vornehme Welt
Preis 18 e n Granol rigen Geſchäften

5 Verantwoetlicht die Redaktion Franz Röhner: für den Anzeigen an Ketlametel raguz s m m
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersvorſ, Laubachen Straße m
Druck und Verlag der firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Mann mit dem Brett

fauptwiederare: Wilhelm Kathe B. G. Halle d. d.



Seite A. Nr. 62.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen vder
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung
ſo zahlreich erwieſenen
Gratulationen und Ge
ſchenke danken wir
hiermit herzlichſt.
Kärl Prhter nd Fran

Olga geb. Engelhardt.
Meuſchau, 13. 3. 1922.

Iwanggre Algerung.

Am 15. März, vorm.
11 Uhr verſteigere ich in

Merſeburg, Gaſthof zur
alten Poſt
ein Vertiko und ein
Damen Fahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg, d. 14. 3. 1922.
Rettſchlag,

Gerichtsvollzieher.

Höh. Vohn- u. Schlafzimm.

(für 2 Freunde paſſend) mit
Mittagstiſch zu vermieten.
Obere Breite Str. 15, I.
C
eventl. mit voller Penſion.
Preis 150--200 Mk. Ang.
unt. 1446 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
oder ſanbere Schlafſtelle
zum 1. April von jungem
Mann zu mieten e

Ang. unt. 1450 a. d. Exp.

Möbl. Zimmer
zum 1. 4. 22. von älterem

Angebote
unt. 1447 an die Exp. d. Bl. S
Herrn geſucht.

mit Kochleeres Immer Hetegent

zum 1. April von einem ält.
Mädchen zu mieten geſucht.
Ang. unt. 1451 a. d. Exp.

Suche J. Vohng.
Preis Nebenſache, Leunga
Angeſtellt. Tauſchwohnung
vorhand. größ. St., K., K. mZub. Ang. u. 1446 a. d. So

Wohnungstanſch.
Will von Naumburg nach

Wertauſcht ſchöne 8-5 Zimmer
Merſeburg ziehen.

Wohn. Ang. u. 1455 a. d. Exp.

Mahnung
St V. u. K.
Zu erfr. in der Exp. d. B

Gr
z. Steinebrech. wird vergeb.

30m hoch.
Zu haben Tür u. Fenſter
Jew in allen Längen. Poſſen

gekrönelte Anſichtsfläch.

Steinblote za.

Ang. u. 1438 a. d. Exp. d. Bl

Wenig getr. Mauer Inzuzu verkaufen. (Gr. n

Zu erfr. in der Exp. d.
Reues, ſchwarzes

Seidenkleid
mittl. Größe, preisw. z. ver
kauf. Unt. Altenburg 1, I.
Heues an. Tuchoetm

für kl. Konfirmandin paſſ.,
preiswert zu verkaufen
Erfurth, Clobikauer Str. 30

I VerMaufen:
Ein 2fl. Gasherd m. Ge

ſtell, gr. Feldmütze, 2 P.
H.Zugſtiefel (43), 1 Bild
(BurgHohenzollern, 70)85)
Gaslamp., Kochbuch Davids
Weißenfelſer Str. 34, II.

üyeloſen für b ken
Und Deharations- Geyenstange

zu verkauf. Entenpian 5

1 Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Ein guterhaltener großer

Kinderwagen
ne guhlappsportwagen
ein

billig zu verkaufenruht 1, part.

Tun erhaſtener
Ipftr.-Degenm.lachoppe

preisw. z. verk. Bormann,
Neumarktstor l, H. Prieſe

Mehrere Muaren

zu verkaufen. lagen
in der Exped. dEine Fuhredinger

wird abgesnn
Kl. Sixtiſtr. 8.

u. Zubehörgeg. gleiche zu tauſch. s

r J
Für die ſo reichlich erhaltenen Geſchenke

und Aufmerkſamkeiten zur Silber- Hochzeit und
Bermählung ſagen hiermit ihren herzlichſten Dank

h. Postschatfner 8. Schmidt u, Frau.

Kurt Schmidt u. Frau
Bertha geb. Götte.

Merſeburg, den 14. März 1922.

Todes- Anzeige.
Am Sonntag, den 12. März, abends,

verſchied nach kurzem ſchweren Krankenlager
unſere liebe Mutter, Groß und Schwieger
mütter, Schwägerin und Tante

Frau W. Luiſe Schmidt
geb. Richter

im vollendeten 50. Jahre. Dies zeigen tief
betrübt an Die trauernden Kinder.

Merſeburg (Tiefer Keller 5), 14. 3. 22.
Beerdigung findet Mittwoch, 15. März

nachmittag um 4 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Kleiderſtelle
Donnerstag v. 9--12 Uhr

Karlſtraße 4.

Großbl.

Land u. FederRelhßen,
Stiefmütterchen,
(Viola Miſchung)groß. Janſendſchön

diverſen Runkel und
Gemüſeſamen

in hochkeimfähiger Qualität
empfiehltGenüſeban Riſchunhle

Morgen friſche

Argen Diese gewaltigen Programme sind jedem zu empfehlen,

auch dem, der Kinogegner ist.
Puul Wiehe, Fleichermett.

tragenen Leiden unsere innigstgeliebte
mutter und Urgrossmutter, die

im vollendeten 77. Lebensjahre.

Hinterbliebenen Richarcd

des Neumarktfriedhofes aus statt.

Heute früh verschied nach langem in Geduld er-

Wwe. Marie Springer
Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden

Merseburg, den 14. März 1922.
Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr von der Kapelle

Mutter, Gross-

Springer.

mit gelegene Meiſterprüfung empfiehlt ſich ver werten

Einwohnerſchaft von Daspig und Umgebung im
Anfertigen von Koſtümen, Geſell
ſchafts Kleidern ſowie Damen
und Kinder Kleidern jeder Art.

Um werten e bittet

Se

offeriertichel- n vßs gel.
b.Renmarke 67; Fernſp. 82.

Merſeburger Korreſpondent. den 14. 1022.

Verkauf in der

FScurnua mmer Cücſufswfele
Kleine Ritterstr. 3. Telephon 529. Grosse Ritterstr. 1.

Programme Von Dienstag bls Donnerstag

Tirkus des hehens.
Großer Zirkus und Künſtler-JFilm
mit ergreifender Handlung und
aufregenden Senſationen in 6 Akt.

Werner Krauss
in einer Doppelrolle.

Greta Schroeder Matray,
Zirkuskünſtlerin.

Amerikaniſ
kömmlings
Hauptrolle

kühnſten Darſteller Deutſchlands einem Vorſ
Harry Piel,

Hochflies. Pläne.

Robert Warwick.

Tempesta!
Der große Coup.Gewaltiges Abenteuer eines Viel Die Sfurmgehorene.

geſuchten in 5 Akten mit dem Sonderbarer Senſationsfilm in

Mercede Orloff.

ch. Drama eines Empor-
in 5 Akten. Jn der
der Liebling Amerikas

piel und 4 Akten mit

Sieg A. AB S G ehU ſekenen Daugegchitt
im Mitteldeutſchen See (Bahnſtation)
von n Geſellſchaft

u Kaufen gegueht,
ev. auch nur Beteiligung. Ernſtgem. Angebote mit aus
e Angaben unter 1437 an die S d. Bl.n Jung, e r.

Metall u.
Kaut
ſchu

Kleine Anern
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Junger Beamter,
Mitte 20, ſucht, da es ihm
an paſſ. Gelegenheit fehlt.
auf dieſem Wege eine junge
intelligente Dame guten
Charaßters kennen zu lernen.
Angeb. mit Bild u. Ang. näh.
Verhält. u. 1448 a. d. Exp. d. B

SJunger Burſchen
mit ruhigem Charakter und
Kinderfreund wünſcht die
Bekanntſchaft einer Dame
e gleichen Alter mit gutem
Charakter.

mit Bild,
geſandt wird, unter 1445
an die Exped. d. Bl.
Klempnerlehrüng
ſtellt ein. Zu erfragen bei
Slbe, Unter Altenburg 19 Weg
Zur gefäligen

Seachtung!!
Alle Anzeigen Auf
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent

ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen

wir f m

e

eoeeehhhrrrrroororrTrrrrrrrrriorroooe

Jigg grohe envon hervorragend schönen

Damen ten ren
Dre rer lerDearmmem- mal immer MAuttem

Aleiger- FLenſuenmg-

in Se v ä Auusu.
Dur urtiſueeäh AGsi s e rei n ä
ereS e h o Deoeoeooooeèeeehe e

e ö.
eehnrge kennen

Stück junge letenthe
zu verk. Atzendorf 1

Anzeigen- Abteilung c zu öäh Be

e c

Wero

ben

rutef-
loſe

geſucht.
S 95. Andermahr, Merſebg.,

SangererAlrogehiſfe (in)

mit Schreibmaſchine und
Stenographie vertraut, per
ſofort geſucht

Dr. Penkert,
Rechtsanwalt u. Notar,

Poſtſtr. 14.
Tüchtige

AkkordKolonne
8 Maukrer, 2 Arbeiter ſuchen
ſof. lohnende Beſchäftigung.
Ang. unt. 1443 g. d. Exp.
Ein Geschürrtührer gesucht

NiederBeung Nr. 11.
Lediger, ordentlicher

Geſchirrführer
geſucht Zſcherben Nr. 5.

Arbeitsburſchen
für Werkſtatt u. Montage
arbeiten, ſowie tüchtiges

KleinkunſthühneDereimigte 7 eener Neues Schützenhaus.

ger gso Searger Täglich 8 Uhr das große
Dir. H. Eilenberger.

März Programm.
Erſtkl. Labarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
l Srograwmweäſel

Zwei jüngere, ſrebſame

Mädchen
nicht über 18 Jahre fürmein Lager ſofort geſucht.
Günther Liebmann

Elektrotechnik.

Mädchen
für Küche zum ſof. Antritt

bei hohem Lohn geſucht
Ratskeller Merſeburg.
Geſucht nach Berlin zum

S 1. od. 15. April zuverläſſig.
erfahrenes

lein Mädchen

oder einfache Alte
die ſelbſtändig kocht. Zentral
heizung, Aufwartg., Wäſche
außer Haus. Gehalt nach
Uebereinkunft. Kaſſen frei.
Angebote, Zeugniſſe an

Regierungsrat Knoblauch,“
Berlin-Halenſee,

Jpachim Friedrichſtraße 57.

Hausmädchen
geſ. Villa Dr. LauterbaLauchſtedt. 9

Oſtermädchen
geſuchtF. Hindorf Allederwünſch.

Ostermädchen Biente“

Poſtſtraße 10, Hof.
eigen Geschirrtührer

für Landwirtſchaft geſucht
Lindenſtr. 2.

Aufwartung I. Waschfrau

wird geſucht
Hüälterſtr. 8, 2 Tr.

Kraft. lediger Arbeiter
für Müllabfuhr in Neu
Röſſen findet ſofort dauernde
Beſchäftigung. Zu Melden

e e Nr. 40.

Für ſofort oder ſpäter
Mädchen Ae Aufwartung

geſucht O. Trommler,
Schmale Straße 27.

Kaufmänniſcher

Lehrling,
mit guten Schulkenntniſſen
und exakter Rechtſchreibung

Meldungen an

Weißenfelſer Str. 6.

am n nenw. n e e n
2 Mädchena unter 18 Jahren, von

denen eine Erfahrung im

Kochen haben muß, für
1. April geſucht.
Br. Miegand. Hälferstr. 38.

Aufwartung
ſofort geſucht. Meld. 4—6.
Gommerz- Und Frlvat-Bank,
Filiale Merſebg., Markt 31.

Mädchen als Auhwar tung

per 15. 3. geſucht
Karlſtr. 19, 1 Tr.

Aufwartung
nach NeuRöſſen für Mitt
woch und Sonnabend von
8-5 ſofort geſucht

Dorbandt, Torhaus 1.
Handtasche getunden!

Abznholen Poſtſtr. 16.

Uhr kuhrradschlosser
nur erſte Kraft, ſofort geſucht

Engel Söhne, Weibenfelver Strabe 7.

Aneinherstener: Werner Mertz ArG. Mainz

h
G. in. b. H.Bezirk leiſtungsfähigen

Gummiwaren Geſellſchaft,
ſucht per ſofort für den hieſigen

(lOdgdten oder gewandten Vernete,

zum Vertrieb von Gummiſohlen und Abſätzen
gegen Proviſion evtl. als Nebenbeſchäftigung.
Meldung mit Angabe bisheriger Tätigkeit, e
bild und Referenzen unter A. R. 419
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

an
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Hreußiſcher Landtag.
Berlin, 13. März.

Zur zweiten Beratung kommt ein Antrag der bürgerlichen Parteien,

Feld und Forſtpolizeigeſetz
den ar geſetzlichen Beſtimmungen anpaſſen will.

v

der das

Dr. S. Roſenfeld (Soz.) begründet dazu einen ſozial
demokratiſchen Antrag, der die Werktgrenze, bei dem Strafantrag geſtellt
werden kann, weiter ausdehnen will.

Abg. Beyer-Oberſchleſien (Ztr.) wendet ſich gegen den ſozial
demokratiſchen Antrag und empfiehlt die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes, in
denen die Wertgrenze niedriger geſetzt wird

Nach weiterer kurzer Debatte wird der ſogialdemokratiſche Antrag
abgelehnt. Der Ausſchußayfrag wird mit der Anderung angenommen,
daß die Geldſtrafe und die Werfgrenze auf das Zehnfache erhöht werden

Die Beſchlüſſe der zweiten Beratung werden gleich darauf in dritter
Beratung beſtätigt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Erhöhung der landesrechtlich feſtgelegten Geldbeträge.

Die Regierungsvorlage wollte die politiſchen Geldſtrafen von Höchſtens
30 auf höchftens 1000, die höchſte Haftſtrafe von drei Tagen auf eine
Woche erhöhen. Der Ausſchluß beantragt, das Höchſtmaß der Geldſtrafe
auf 300 das der Haftſtrafe überhaupt nicht zu erhöhen

Ohne Debatte werden die Ausſchußanträge in zweiter und dritter
Leſung angenommen.

Hierauf wird die Ausſprache Über die kommuniſtiſchen An
träge zur

Hungersnot in Rußland
fortgeſetzt.

Abg. Dr. v. Campe (D Vpt.): Wir alle empfinden wärmffes Mit
leid mit den Hungernden in Rußland; das Hilfswerk aber iſt Sache der
freien Liebestätigkeit. Zunächſt muß feſtgeſtellt werden. daß an der
Miß wirtſchaft in Rußland allein die Sowjetregierung ſchuldig iſt.

Abg. Dr. Preyer (Du.): Wir lehnen dieſen Antrag ab und be
antragen ihm nicht einmal die Ehre einer Ausſchußberatung zuzuwenden.
Per ſollten lieber der Not der aus Rußland vertriebenen Wolgadeutſchen

euern.
Abg. Dr. Cohn (US.): Mit dem Ziel des Antrages ſind wir ein

verſtanden. Der Ausſchuß wird hoffentlich einen gangbaren Weg zur
Verwirklichung finden.

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. Meyer (Komm.) wird der
Antrag dem Hauptausſchuß überwieſen

Es folgt die zweite Leſung des
Etats der Handels und Gewerbeverwaltung.

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.) Das Reich muß bei allen wirtſchaft
lichen Maßnahmen in Fühlung bleiben mit dem preußiſchen Handels
miniſterium. Jm Verkehrsweſen müſſen die preußiſchen Belange mit
Energie vertreten werden. Es darf nicht Tatſache werden,
daß einzelne preußiſche Wirtſchaftsgebiete dem
Eiſenbahndirektionsbezirk Leipzig angegkiedertwerden. Seit dem Verſaiſſer Friedensvertrag iſt die deutſche Wirt
ſchaft innerlich krank. Die Einwirkung des Wiesbadener Abkommens
muß ſtändig vom Reichsſſag kontrolliert werden, damit Lieferungen nur
dem zerſtörten Gebiete zugukekommen. Verhindert werden muß das Auf
kommen eines Reparationsgewinnlertums. Selbſt in der Soszialdemo-
kratie und in der Gewerkſchaft bricht ſich die Einſicht Bahn, daß es mit
dem ſchematiſchen Achtſtundentag nicht ſo weitergehen kann
Wir müſſen da wieder anfangen, wo unſere Induſtrie vor dem Kriege
s t Selbſtverſtändlich unter Schonung der menſchlichen

rbeitskraft.
Nächſte Sitzung. Dienstag.

Ein bedauerlicher Zwiſchenfall.
Jn Berlin hat ein nationaliſtiſcher Jugendbund die Gelegenheit

einer Mittelſtandsdemonſtration zu überaus widerlichen Ausſchrei
tungen benutzt. Daß unreife Jünglinge, verführt durch dunkle Heter,
mit ſchwarzweißroter Flagge durch die Straßen ziehen, iſt an der

ggesordnung und nicht geeignet, die Achtung vor der alten Reichs
ahne zu ſtärken. Leider aber haben die Berliner Jünglinge ſich nicht
entblößt, durch unflätige Schimpfreden antifemitiſcher Art friedliche
Paſſanten zu beläſtigen. Den Organen der Sicherheitspoligei, die in
der wahrhaftig nicht leichten Ausübung ihres verantwortungsvoſlen
Berufs den Ausſchreitungen entgegentragten, wurde aktiver Wider
n entgegengeſetzt. Man hat einem Beamten ein Bein geſtellt, ſo

er zu Boden ſtürzte. Die Bande iſt dann über ihn hergefallen
unb hat ihn mißhandelt. Nur durch Schreckſchüſſe konnte er ſich vor
chweren körperlichen Schädigungen bewahren. Schließlich belagerten
ie nationaliſtiſchen Rowdys eine Polizeiwache und verübten noch
onſt allerlei Untaten. Hoffentlich wird an den verhafteten Rädels

hrern ein Exempel ſtatuiert. Bewilligung der Mittel für den

Sitzung der Stadtverordneten.
Hie 4. Hilfsſchulklaſſe und die 6. Grundſchulklaſſe ſind bewilligt worden.

w. Merſeburg, den 13. März.
Die Menge und der Umfang der Vorlagen hatte die Erwartungen

auf eine außergewöhnlich intereſſante Sitzung vorbereitet. Der Zu
ſchauerraum war gedrängt voll, zumal noch eine Lyzeumsklaſſe, wie
Herr Richter ſo ſchön ſagte, „herdirigiert“ worden war. Die jungen
Mädchen waren mit ihrem Unterricht bereits um 7 Uhr fertig ſie
ſie kannten alſo leider das Schulbeéeiſpiel einer einmütigen Stadt
verordnetenverſammlung n mit erleben. Vielleicht ſind ſie aber auch
nur einer ſchwärmeriſchen Verehrung wegen gekommen. Herr Richter
hat ſich jedenfalls noch am Schluß warm für eine Erweiterung des
Zuſchauerraums eingeſetzt. Seine „kleine Anfrage iſt damit endlich
wieder einmal aufgetaucht. Hat man das zu den Erſcheinungen des
lin zu rechnen Bedauernswert ſind im Grunde die Gemeinde
beamten die erſt nachdem ſie viermal geſtebt“ worden ſind, ans Ziel
ihrer Sterblichkeit gelangen können.

Die Beſoldungsdebatten verdichten ſich zu einem lebhaften Kampf
e dem Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordneten Krüger
Soz.). Der Kampf wird von dem letzteren oft ſo weit an das Gebiet

des Perſönlichen gedrängt, daß man der Frage, die Offentlichkeit aus
uſchälten, nähertreten muß. Der Antrag ſindet jedoch keine Unterſühung Die Unruhe im Zuſchauerraum iſt bei der heihen Debatte

immer größer geworden. Der Vorſteher muß ſchließlich einen der Zu
hörer hinausweiſen. Der Kommuniſt Koenen fällt diesmal durch
ſeine Anweſenheit auf. Jmmer und immer wieder läuft er Sturm
Er will ſich niemals in den Grenzen des Gegebenen, des Möglichen, des
Geſetzes bekätigen. Es ſtürmt, wenn er es n nicht bis zur letzken
Konſequenz durchführt, gegen das Syſtem überhaupt. Er kann ohne
Angſt negative Arbeit leiſten da er nicht in die Verlegenheit kommen
wird, poſitiv arbeiten zu müſſen. Die Großzügigkeit, die das Stadt
verordnetenkollegium in der Schulfrage bewies, ſoll ihm nicht ver

geſſen ſein. v
Der Stadtv. Vorſt. Junker eröffnete pünktlich 6 Uhr die

Sitzung. Anweſend waren 30 Stadtverordnete, am Magiſtratstiſch
ſaßen der Oberbürgermeiſter Herzog der Bürgermeiſter Dr.
Moſebach, die Skadträte Bauer, Böltcher, Lehnert, Kleim, Kohl,
Seifert und Tänzer. Bevor man in die Tagesordnung eintritt,
teilt der Stadtv.- Vorſt. mit, daß eine außerordentliche Reviſion der
Pfandleihanſtalt ſtattgefunden hat und die ſtädtiſchen Arbeiter vom
1. Januar 1922 ab nach der Ortsklaſſe Ka bezahlt werden.

Die erſten ſechs Punkte der Tagesordnung finden dann vhne
Beſprechung in der Debatte Genehmigung. Als Berichterſtatter
prachen zur Bewilligung der ungededten Heizungskoſten für die
olksſchule II wie ſchon veröffentlicht Stadtv. Wolf (US), zur

Nachbewilligung beim Ausgabehaushalt der Grundeigentumsverwal
tung Teil T Ziffer 7 Stadty. Richter (Komm.). Die notwendig
gewordenen 1070 werden bewilligt. Stadt Men z Komm.) be
gründet die Nachbewilligung für die Elektrizitätsbeleuchtung. Der
Antrag, der 5200 A fordertk, wird angenommen. Ebenſo wird der
Antrag angenommen, der 45 600 als KQberſchreitung der Koſten für
Heizung der beiden Rathäuſer fordert. Stadtv. Frauenheim
e n begründet die beiden Nachtragsankräge zur Ortsſaßung für
ie gewerbliche und die kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Uber die

Bewilligung der Mittel für die Errichtung von Notwohnungen
auf dem Exerzierplatz

ſpricht der deutſchnationale Stadtv. Rupprecht. Die Ausführungen
ielten ſich an das bereits Veröffentlichte. Der Stadto. Men z
Komm.) fragt an, ob der Magiſtrat für die Wohnungen in den

aracken Miete erheben wolle, und wenn, wie er die Auslagen zu
berechnen gedenke, die die Bewohner ſelbſt für die Jnſtandſeßung der
Wohnung ausgegeben haben. Der Redner macht vor allem darauf
aufmerkſam, daß eine dringende Abhilfe für die mißlichen Abort
verhältniſſe geſchaffen werden müſſe. Darauf erwidert ihm Bürger
meiſter Dr. Moſebach, daß die Frage der Miete in den Baracken
noch innerhalb der Grundeigentumsdeputation zur Beratung ſtände.
Deren Beſchluß werde dann dem Kollegium vorgelegt. Jm Anſchluß
an dieſen Punkt kommt Bürgermeiſter Dr. Moſebach auf den Kauf
des Exerzierplatzes ſelbſt zu ſprechen. Auf ſeine Anregung hin, die
vom Kommuniſten Richter lebhaft unterſtützt wird, beſchließt das
Stadtverordnetenkollegium, ſeiner Befremdung darüber Ausdruck zu
geben, daß der Kaufvertrag, der von der Stadt bereits unterzeichnet
iſt. in Berlin zurückgehalten wird. Für die Stadt Merſeburg, die
ganz beſonders unter der Wohnungsnot zu leiden hat, werden da
durch unhaltbare Zuſtände geſchaffen, die ſobald als möglich durch
den Abſchluß des Kaufes behoben werden müſſen. Der Antrag auf

Wohnungsbau wird angenommen.

h e e

Zur Orisſatzung über die Anſtellung und Verſorgung der
Gemeindebeamten

und über den gleichlautenden n v v e
Mahlo (Dem.). Im weſentlichen hält ſich der Re
Veröffentlichte, aus dem er die wichtigſten Punkte herausgreift. Stadt

denen (Komm.) fordert eine gänzlich neue Beſoldungsordnung, er
verwirft die Vorlage, die nur unweſentliche Anderungen gebracht habe
Der Oberbürgermeiſter verweiſt ihn darauf, daß man ſich an die Geſetze
halten müſſe. Eine Anfrage des Demokraten Mahlo über die Dauer
ängeſtelten beantwortet er folgendermaßen:

Daueranſtellungen erfolgen nicht für eine Perſon, wie ein Stadt
Beamtenſtellen ſchaft, ſo ſchafft ſie Dauerſtellen, in die die einzelnen Be
amten hineingewählt werden. Der Antrag 8 wird angenommen, ebenſo
der Zuſatz die Kündigungsfriſt für beide Teile, Arbeitgeber und Arbeit
nehmer, gleichmäßig auf 1 Monat ſeſtzuſetzen. In gleicher Weiſe wird
Punkt 9 der Tagesordnung erledigt.

Der demokratiſche Stadtverordnete Teller ſpricht über die
Beſoldungsordnung für die Magiſtratsmitglieder.

Die Begründung war veröffentlicht. Der Antrag des Magiſtrats wird
angenommen. Derſelbe Berichterſtatter begründet die

Beſoldungsordnung für die Beamten der Stadt Merſeburg
Die Beſoldungsordnung war ebenfalls veröffentlicht. Stadt Krüger
(Soz.) wendet ſich gegen die automatiſche Aufrückung der Beamten in
eine höhere Gehaltsklaſſe. Dieſes Syſtem, das nur von der Geſundheit
und der Lebensdauer, nicht aber von ſeiner Fähigkeit und Entwicklung
abhänge, ſei ungeſund. Er tritt ein für eine Beförderung in Form der
Entwicklungsmöglichkeit“ Auch hier wieder die ſachliche Einwendung
des Oberbürgermeiſters Wir ſind an das Geſeß gebunden Im übrigen
gber, ſo betont der Oberbürgermeiſter, iſt durch automatiſches Aufrücken
höchſtens möglich, eine Stufe aufzurücken. Schließlich wird der Antrag
Krüger Streichung des Titels eines Rechnungsdirektors“ abgelehnt.
Die Beſoldungsordnung wird genehmigt. Als Stadt Bathe (Dn)
den Ankrag auf

Erhebung von 15 Prozent Zuſchlag zur Wohnungsbauabgabe
vorgetragen hat, findet der Mehrheitsſozialiſt Krüger keine neuen
Momente in der Begründung Oberbürgermeiſter Herzog ſtellt
daraufhin feſt, daß der Antrag nochmals vom Magiſtrat den Stadtver-
ordneten zum Beſchluß vorgebracht worden ſei, weil vielleicht mancher
ſich der Tragweite des Beſchluſſes der letzten Sitzung gang bewußt
geworden ſet. Seine Ausführungen wenn wir den Wohnungsbau
fördern wollen, müſſen wir auch alle Mittel dafür wahrnehmen
werden durch den Stadt Teller von demokratiſcher Seite unterſtützt
Im Gegenſatz dazu, möchte ſich der Stadiv Krüger gar nicht erſt
mit ſo kleinen Wurſchteleien abgeben“, er verlangt eine großzügige
Wohnungsbhaupolitik. Der Antrag wird aber doch in der Faſſung des
Magiſtraksheſchluſſes angenommen. Damit ſind alſo 15 Prozent Zu
ſchlag zur Wohnungsbauabgabe genehmigt

Der Stadto Vorſt. Junker (Dem begründet dann den Antrag auf
Errichtung einer Klaſſe an der Peſtalozziſchule und Einſtellung

einer 4. Lekrkraft.
Wir verweiſen auch hier wieder auf das bereits Veröffentlichte. Vor
ſteher Junker führte aus, was wir in der geſtrigen Nummer des
Korreſppndenten, in unſerem Bericht über die letzte Sitzung der demo
kratiſchen Partei und im Bericht über die letzte Elternratsſitzung der
Peſtalozziſchule ſchon ſelbſt ausgeſprochen haben. Die Entlaſtung, die
durch eine vierte Klaſſe in der Peſtalozziſchule der Grundſchule würde
könnte auf keinen Fall ausreichen, um auf die geplante 6. Klaſſe der
Grundſchule zu verzichten. Alle Fraktionen ſprechen ſich dahin aus:
Die vierte Klaſſe der Peſtalozziſchule ſoll eingerichtet werden, die ſechſte

Klaſſe der Grundſchule ebenfalls Sogar als der Magiſtrat bekannt
gibt, daß dann wahrſcheinlich beide Klaſſen auf Koſten der Stadt er
richtet werden müßten, weil der Staat nur 5 nicht aber 7 Volksſchul-
klaſſen für notwendig erachte, ſelbſt dann iſt man ich von der äußerſten
Linken bis zur äußerſten Rechten darüber eintg daß zwei neue Klaſſen
und zwei neue Lehrſtellen errichtet werden müſſen. Einſtimmig wird
der Ankrag angenommen, der Errichtung einer A. Hilfsſchulklaſſe zuzu
ſtimmen, und außerdem beſchließt die Verſammlung mit derſelben Ein
ſtimmigkeit die Errichtung einer 6. Grundſchulklaſſe

Uber den lehten Punkt
Verlegung der Naumburger Straße

berichtet Stadth. Eichardt (Dn.) wie bereits veröffentlicht. Der
Antrag wird angenömmen. Etwa 11 Uhr kann der Stadtverordneten
vorſteher die Sitzung ſchließen
e za

ſpricht Stadto
ner an das bereits

Haus Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. CourthsMahler,

(Schluß.)

Am nächſten Tage r ſie beide zu Hans Ritters Mutter n
Die alte Frau ſah ihnen, wie immer, mit frohem Lächeln ent

en.Le Hans und Ha kochten wieder draußen in der kleinen Küche Kaffee

nriteingnder. Das dauerte aber heute ſehr lange, weil ſie hundert
ſüße, zärtliche Torheiten dabei trieben

Frau Anna Ritter lauſchte einige Male erſtaunt
en Klang des n eneligen, zärtlichen Lachens danete ſinnend den Kopf.

Als dann das junge Paar endlich mit dem Kaffee hereinkam, ſagte

e lächelnd: Jenehr ſcheint heute ja recht gut gelaunt, Jhr beiden.“anz übermütig fe ihr Hans ins Geſicht.

Mutter und gleich ſollſt du auch gute Laune bekommen,
was zu ſehen du dir ſchon immer wünſchteſt“, ſagte er ſtrahlend.

ann nahm er vor ihren Augen Fee in ſeine Arme und küßte ſie
wieder und wieder, bis ſie atemlos um r flehte.

Lachend blickte er auf, ohne Fee loszulaſſen.S Mutter wie gefällt dir das? Hab ich meine Fran Liebſte

gun herzhaft genug abgeküßt? Oder iſt es noch nicht genug dann
tee ichs gleich noch einmal

Frau n de eder jungen Leute mit ihren Armen
re Augen glänzten feucht.nd etzt laſſe dine er erſt einmal zu Atem kommen. Aber nach

her möchte ich das ſchon noch einmal ſehen, es gefällt mir gar zu
gut“, S ſie halb lachend, halb gerührt.

So oft du willſt, Mutter! Da bin ich immer bereit und Fee
auch“, ſagte Hans und küßte Fee ſchnell noch einmal, weil ſie ſchellen

te.Du ſei nicht zu kühn“, drohte ſie, mit blitzenden Augen, „ſonſt
bekommſt du nicht einen Kuß mehr“.

„Mit einem wäre ich auch gar nicht zufrieden.“
Fee ſah die Mutter an.

Hier r r e r der Unband!i u lachte.Jch Pobe dir ja immer geſagt, Fee der Junge macht vor nichts
und niemand halt er zwingt alles ſo wie er es will ſelbſt ſo
eine vornehme b an le de ln en

i 7et e derſtehlich, dieſer Hochhinaus und

den vollen,
raußen und

ans und Fee ſahen ſich leuchtend in die Augenwei Ta e wurde Ellen Forſt zur et Ruhe beſtattet.
Unter blühenden Blumen verſchwand ihre zarte Geſtalt.

Fee und ihr Gatte waren mit im Trauergefolge. Aus der Fülle
ihres Glückes hatten ſie ſich herausgeriſſen, um der ſo früh Dahin
geſchiedenen einen letzten Blumengruß zu bringen. Sie ſahen beide,
wie furchtbar niedergedrückt Harry Forſt am leßten Lager ſeiner
jungen Gattin ſtand. In der Sicherheit ihres Glücks war es Fee
leicht, ihm zu e e was er ihr angetan hatte. Am Arm ihres
Gatten trat a zu ihm und reichte ihm die Hand. Ein Zucken flog
über ſein Geſicht und ſeine Lippen berührten ihre Hand.

Reiſen zu gehen.

Dank ſagte er nur leiſeAuch Hans Ritter bot ihm die Hand. Einen Augenblick nur
ögerte Forſt, dieſe Hand zu nehmen dann griff er feſt dangch.le beiden Männer ſahen ſich an mit einem ſeltſamen Blick, ohne

ein Wort. Und Harry Forſt mußte denken, als er in Ritters macht
volle Augen ſah:

„Fee hat den Würdigeren gewählt du haſt ihre Liebe nicht ver
dient nicht die ihre und nicht die deiner armen, kleinen Ellen.

Er beugte das Haupt und ſtarrte auf die Fülle der Roſen herab,
die ſeine junge tote Frau bedeckten.

Kurze Zeit darauf nahm Harry Forſt eiten Urlaub, um auf
Seine Schwiegereltern, die ſeine Qual und Zer-

riſſenheit in der tiefen Trauer um Ellen ſuchten, drangen darauf,
daß er ſich durch dieſe Reiſe abzulenken ſuchte.

Ellens letzter Wunſch war geweſen, daß Harry ihren Eltern ein
Sohn ſein ſollte, daß dieſe ihn wie ihr eigenes Kind betrachten ſollten.
ſerles Wunſch war ihnen ein Vermächtnis. So hatte Ellen mit
ſterbender Hand noch Segen geſtreut. auf das Haupt des heißgeliebten
Gatten. Und wenn Harry Forſt auch ſein junges Weib nicht geliebt
hatte ihre Güte blieb ihm ferner unvergeßlich. e

In Fees glückſeliges Leben varf Harry Forſt keinen Schattench Er hatte gelernt, ſich ſelbſt und ſeine Wünſche zu bezwingen

Die Stunden am Kranken- und Sterbebett ſeiner Frau hatten ihn
eläutert. Auch nach ſeiner Rückkehr von der langen Urlaubsreiſe
ielt er ſich von Hans Ritter und ſeiner Frau fern, bis er endlich

fähig war, Fee wieder ruhig zu begegnen bis er neidlos zuſehen
konnte, wie glücklich ſie an der Seite ihres Gatten war.

Ende

Das Zitat.
Mein Junge ſitzt über einer deutſchen Hausarbeit. In welcher

Beziehung ſtehen Jahreszeiken zum Menſchen Jch weiß das
nicht, würde es nie hexauskriegen, aber ich brauche den Aufſas ja glück
licherweiſe nicht zu ſchreiben. Und außerdem weiß mein Junge nicht,
daß ich es nicht weiß. Das iſt ſehr beruhigend. Aus tiefem Nachdenken
heraus fragt er plötzlich:

„Fapa, biſt Du goethefeſt?“Das t alle e Jur
iſt jeder gebildete Deutſche„Jch behte mit einem Goethe-Zitat ſchließen. Weißt Du jetzt, wo

ſoviel von der Goethe Woche die Rede ſſt, macht ſich das beſonders gut.
„Schön. Alſo, was willſt Du wiſſen
„Da hab ich mal irgendwo etwas geleſen, wart einmal ſo von

„Stirb“ und Werde! etwas das müßte ganz gut paſſen.
„Aha. Weiß ſchon!“ Ich nicke ein paarmal m überlegen mit

dem Kopf und beginne weich und tenorklar wie Jakob Feldhammer:
„Und ſolang Du das nicht haſt, dieſes Stirb und Werde, biſt Du nur
ein. e z t a des n biſt Du nur ein

a ſagt der Junge.„Weiß ich, Du Eſel! Und Erde nicht wahr? Das Adiektiv
fehlt mir. Wart' einmal ſtiller Gaſt? Nein das heißt nichts. Müder
Gaſt?“ Ein Dutzend Fragezeichen gehen mir unangenehm durchs Ge
hirn. Und ich glaube, der Junge grinſt ein wenig

„Wie heißt es denn weiter fragt er und tut harmlos.
„Biſt Du nur ein nur ein na ſagen wir trüber Gaſt, auf

der Donnerwetter Du haſt mich mit Deiner dummen Fragerei ganz
aus dem Konzept gebracht. Biſt Du nur ein trüber Gaſt auf der
auf der

zur Verfügung ſteht, in den Blick.

„Hurra! Auf der ſchönen Erde!“
„Schrei nicht ſo, Schafskopf! Schöne Erde Nein, ſo heißt es nicht.
„Aber das ſtimmt doch ſehr ſchön. Trüber Gaſt, ſchöne Erde! Ein

poetiſcher Gegenſatz.“

„Alſo jetzt hör' guf, bitte ja Du wirſt doch nicht glauben, daß
Du das verſtehſt. Lächerlich. Goethe wird gerade „trüber Gaſt und
ſchöne Erde geſagt haben, damit es Dir gefällt Ein poetiſcher Gegen
ſatz wäre übrigens helle Erde helle Erde nein, ſo heißt es
auch nicht.

„Können wir nicht irgendwo nachſehen?“
Der Gedanke lag ja nahe, aber ich habe das Glück, möbliert zu

wohnen, und das kann man von einem Vermieter nicht verlangen, daß
er Goethes ſämtliche Werke beiſtellt.

„Vielleicht könnteſt Du einmal telephonieren“, meinte der Junge
etwas kleinlaut. Er weiß wie gern ich das tue! Aber nun war ich
ſelbſt gereizt. Eine Schande, eines der größten Worte des Dichters
nicht buchſtabengenau zu wiſſen!

Jch telephonierte. An meinen Freund, den Redakteur A. An
meinen Freund, den Doktor B. An meinen Freund, den Profeſſor C.
An meinen Freund, den Paſtor D. An meine pardon! An die Frau
Dr. phil. E An meinen Freund den Rechtsanwalt J. An meinen
Freund, den Dozenten für deutſche Literatur G. Faſt das ganze Alphabet
Kerunter. Lauter Leute die ihren Goethe im kleinen Finger haben.
Jeder ſagte. Aber natürlich kenn ich das!“ Und ſie kämen alle bis
zum „trüben Gaſt“ und von dem Adjektiv der Erde hatten ſie keine
Ahnung mehr. Aber das macht nichts, ich werde gleich nachſehen.
ſo gut und ruf! in fünf Minuten wieder an.

Ich rief in fünf Minuten wieder an. Keiner hatte etwas gefunden
Weißt Du vielleicht, wo das ſtehen könnte Ich wußte es nicht. Jch
war zerſchmettert, und der Junge warf reſpektloſe Blicke auf mich. Da
ſchoß mir ein Gedanke durch dein Kopf. Büchmann! Natürlich! Wie
konnte mir das nicht gleich einfallen! Das literariſche Mädchen für
alles befindet ſich unter den paar Büchern, die mir zur Verfügung
ſtehen. Ich ſehe nach. Stirb und Werde“ Goethe weſtöſtlicher Divan,
„Selige Sehnſucht Geſamtausgabe ſo und ſo pag. uſw. Na alſo
Jch las noch einmal und hatte, nach vierſtündiger ſchwerer Arbeit e
geſtellt daß es trüber Gaſt und dunkle Erde heißt. Siehſt Du
ſagte ich dein Jungen, „ich hab' Dir ja gleich geſagt, „ſchöne Erde“, das
iſt ein Unſinn. Ein Dichker wie Goethe braucht, ſo nahe liegende boe
tiſche Gegenſätze nicht. Dunkle Erde das iſt was anderes! Da
rollt; das klingt. Und iſt ganz richtig eben mit den Augen des „trüben
Gaſtes“ geſehen.“

Der Junge ſchwieg überzeugt Jch dachte einiges nach über Zare
m allgemeinen und Goethezitate im beſonderen, und hatte ketzeriſche
Gedanken in bezug auf alle „Goethekenner“, den Dozenten für deutſhe
Literatur nicht aus genommen.

Als heute mein Junge nach Hauſe kam ſah ich an ſeinen hängenden
Ohren, daß etwas paſſiert ſei. Mit einigem Zögern reichte er mir e
deutſches Hausheft. Er hatte ſich verſchrieben, und ſtatt der dunklen
Erde“ ſchöne Erde im Text ſtehen. Der Ordinarius aber vor den
Mann habe ich ſeit heute die höchſte Ehrfurcht! hatte mit roter Tint
den Text richtig geſtellt und an den Rand geſchrieben Es iſt ein
Kulturſchande, ein Goethewort wie dieſes falſch zu zitieren. Das weiß
man einfach!“

Daraufhin gab ich dem Jungen eine Ohrfeige.
Lieben Freunde, ſeien wir froh, daß wir keine deutſchen Haus

arbeiten mit Goethe Zitaten zu machen haben wir möchten manchnal
merkwürdige Zenſuren bekommen. Auch die ganz Goethefeſten“ m

uns! b

e
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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Infolge der anhaltenden Preisſteigerung aller fü
Univerſitätskliniken notwendigen Bedarfs- uſw. Gegenſ
Kurkoſtenſatz für die II. Klaſſe mit Wirkung vom 16. d. Mts. ab auf
35 Mark feſt.

Halle a. S., den 16. Februar 1922.
Der Kurator der vereinigten Jriedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.

Veröffentlicht.

Merſeburg, den 8. März 1922.
IV. O. 6074/21. Der Magiſtrat.

oder Bauplatz, in dem die Herſtellung von
Rohrleitungen und der Apparatebau betrieben

werden kann ſofort zu kaufen geſucht. Mög
lichſt Nähe Bahnanſchluß. Angebote unt. 1453
an die Exped. d. Bl.

Eichen Verkauf
der Oberförſterei Jreyburg a. A.

Am Montag, den 3. April 1922, von vorm.
9 Uhr ab, werden im Hotel Kaiſerhof in Naum
burg a. S. öffentlich meiſtbietend verſteigert:

Jörſterei Schönburg: Sammelhieb Diſtr. 8, 6.,
8 5 Stück A, I. und III. Kl. mit 10 fm, 7 Stck. B,
I. und III mit 13 km. Förſteret Großieng: Aushieb,
Diſtr. 11, 14, 17, Sammelhieb, Diſtr. 12 13 Stck.
Du. II, mit 260 m, 14 Stck. B, u II, mit 17 m.
Förſterei Wilsdorf: Schlag, Diſtr. 28 a, b, Sammel
Hieb, Diſtr. 19, 22, 28, 26, 39, 31 S 29 Stck. III
mit 33 m, 13 Stck. IV u. V, mit 5 m in Diſtr.
28 b Stellmachereichen 65 Stck. B, I/III, mit 61 fm,
46 Stck. B, IV u. V, mit 20 m in Diſtr. 28 Stell
machereichen. Jörſterei Pödeliſt: Schlag, Diſtr. 33,
45, Sammelhieb, Diſtr. 37, 42, 43 29 Stck. III
mit 53 km, 37 Stck. B, I/III, mit 71 m. Sörfſterei
Schleberoda: Schlag, Diſtr. 60a, 76, 77, 78, Sammel
Hhieb, Diſtr. 61, 68, 64, 65, 73, 79 22 Stck.
mit 23 km, 12 A, IV, mit 5 fm, in 60 a Stellmacher-
eichen, 51 Stck. B, IIII, mit 70 fm, 49 Stck. B, IV.
u. V, mit 22 fm, in 602 Stellmachereichen. Jörſterei
Eckartsberga: Schlag, Diſtr. 96, 98, 103, 104, Sammel
hieb, Diſtr. 89, 92, 98, 95, 105 59 Stch.
mit 109 fm, 129 Stck. B, I/III, mit 269 m. Jörſterei
Bibra: Schlag, Diſtr. 109, 113, Sammelhieb, Diſtr.
108, 110, 112 19 Stck. A, IIII, mit 34 fm, 38 Stck.
B, I/III, mit 54 fm.

Aufmaßliſten in 2 Teilen? 1. für Schönburg, Groß
jena, Wilsdorf, Pödeliſt und Schleberoda und 2. für
Eckartsberga und Bibra getrennt zu beſtellen bis 19. März.
Verſand vom 22. März ab gegen Nachnahme durch
Förſter Knigge in Jreyburg a. Anſtrut.

n. än. W G n e e e ääR V

Achtung!
El a

Jch geſtatte mir mitzuteilen, daß ich am
Freitag u. Sonnabend, den 17. u. 18. März,

z im Gaſth. „Goldene Kugel“, Merſeburg,
Sbchafwolle einkanfe

ſowie gegen beſte Garne eintauſche.

ohl, Leipzig, Sophienſir. 36.
Viele Empfehlungen bei den Herren Landwirten.
Ohne Schafwolle wird kein Garn abgegeben.

for vertilgt unter Garantie ſamt Brut
und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz

D5 F.n geſetzl. m l
bei Menſch u. Tier

f. Wunden unſchädl.
Verkauf nur bei:

9

Ritt
e

ges
Radraimnittel gegen

Geschlechtsleicen?!
S S Wenn Ste alles umſonſt oder ohne dauernden Erfolg

angewandt, laſſen Sie ſich ſofort belehrende Bro
ſchüre koſtenlos in verſch ofſ. Kuvert ohne Aufdruck

eg. A Mk. für Porto und Speſen ſenden. Taufendefreiwill. Dankſchreiben. Präparate ſeit langen

Jahren bewährt gegen Harnröhrenleiden (Aus
fluß friſch u. veraltetſ, Syphilis, ohne Einſpritzung,
ohne Queckſilber u. Salvarſan, ohne Berufsſtörung.
Mannesſchwäche (aufſehenerregende Erſolge bei
allen Altersſtufen), Weiſe flufz. Leiden genau aus
geben, damit richtige Broſchüre geſandt wird. Aus

kunſt koſtenlos gegen Rückporto.
Dr. med. H. Seccmann, G. m. P. H.
Somnmerfeld 104 (Bez. Frankfurt, Oder)

Breiteſtraße 12.

en S Pernspr. 622
Heue Dachrinnen und Zinkdächer,
Kloſett- und Bade-Einrichtungen,
Gas und WaſſerleitungsAnlagen,
HauswaſſerpumpenAnlagen mit und
ohne Motor, ſowie Veränderungen
und Reparaturen derſelben werden

ſofort gewiſſenhaft ausgeführt.

S

5

e ene e e e eW geren bagegiege Tutegchenewelsen!
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſwondent“,

S

9
5
9

9

9

8

z t

nun rHugo Thomus, Delgrube 5.

durch

mann ohne Anhang, 61 J.,

gelegt wird.

den Betrieb der
de ſetze ich den (I. S.)

Veröffentlicht!

Die Amtsbezeichnung Ob
dirigenten wird hiermit amtlich ein

Merſeburg, den 2. März
I. 8537/21.

eeeeeceeeeeeeerrrrererreeeeè

S

Es wird hierdurch genehmigt, daß dem Erſten Bürgermeiſter Karl
Hertzog in Merſeburg die Amtsbezeichnung Oberbürgermeiſter bei

Berlin, den 16. Jebruar 1922.
Das Preußiſche Staatsminifterium.

gez. Severing.

Der Magiſtrat.

Werk über die Abtretungsgebiete.
Hurch Verfügung vom 20. 2. 1922 0. 301 macht der Preuß.

Miniſter des Jnnern bekannt:
„Vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt iſt ein Werk über „Die

von Preußen abgetretenen Gebiete mit einer Hauptüberſicht, einem Ge
meinde und Orktsverzeichnis der durch die neue Landesgrenze geteilten

Kreiſe uſw. nebſt Flächengrößen und Einwohnerzahlen“ herausgegeben
worden, das inzwiſchen im Buchhandel erſchienen iſt.

Der Preis des Werkes mit rund 270 Seiten beträgt 75, Mark.Es kann durch jede Buchhandlung oder unmittelbar vom Verlag des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 28,
bezogen werden.

Der Ankauf des Werkes, das wegen ſeiner Vielſeitigkeit von großem
Wert iſt, kann nur empfohlen werden.

Merſeburg, den 11. März 1922.
I. 3566/21. Der Magiſtrat.

erbürgermeiſter“ für den Magiſtrats
geführt.

1922.

Heimat e Sinn I
unbenburg.

Mittwoch

khemalige Ingebörige

feldartllerio 55.
Mittwoch, den 15. 3. 22
abends 8 Uhr
Zuſammenkft. m. Frauen
im Reſt. „Hohenzollern“

W Se

Gaſton Düval,
Mig und Gaſto

endung vom
Aida v. Zachre
Albert Otto, ge

Stimmungs

Original-Geſ

Mittwoch, den 15. März
1922, abends 7 Ahr
im Gaſthof z. grün. Linde

Geſneral-Dergammlumng.

Wichtige Tagesordnung.
Zahlreiches Erſcheinen er

heingold-Vrett'
Vornehmſte Kleinkunſtſtätte in der Amgebung

Künſtleriſche Leitung Jens Nielſen,
Ab 16.—31. März 1922, täglich 8 Uhr, Muſik ab 7 Uhr.

das große Eröffnungs- Programm.
Anſager Albert Otto

Alſce Parker, die gefeierte Vortragsdiva am deutſchen Cabarett.
Mia Caſtra, hervorragende Spitzen- und Verwandlungstänzerin.

Willi Gens, (die Kunſt in der Komik, die Komik in der Kunſt)

unkopierbare, mimiſche Komik in Vortragskunſt und Tanz.
AidaDuett, in ſeinen ernſten und heiteren Vorträgen; u. g.

Muſik: Erſtklaſſ. KünſtlerTrio.
Alle 4 Tage Repertoirwechſel. Alle 14 Tage neue Kunſtkräfte.

Jeden Dienstag und Freitag im Brettl von 4 bis 7 Uhr
Mokka bezw. TeeUnterhaltungen.

Tiſche können ſtändig reſerviert werden.

DHir.: Hermann Eilenberger.
Morgen, Mittwoch, 8 Uhr

Abſchieds-Abend des erſten März Programms.
Ab Donnerstag, den 16., täglich 8 Uhr:

der gewaltige zweite März Spielplan.
Chappi Duett,

des großen Erfolges wegen prolongiert.

Lona Erné, Maria Roſſt,Lieder und Chanſons. heitere Geſänge.
Jngeborg Lottt, eine der beſten Spitzen- und
Verwandlungstänzerinnen der modern. Kabarett

und Varieteekunſt.

Cmil Burg,
rhein. Lachkomiker und

Typendarſteller.

Walter Chappi,
Humoriſt.

Jeden Sonntag I großer 4 Uhr Tee. C

Großer Ball

Muſikleitung Fritz Zippel.
Anny Graßmann,

die charmante, ſingende

Frau
Gefchw. Roſſit

7 2 2ehemal. Solotäuzer an der Hofoper in Wiesbaden
n, Mondäne Tänze, Mode-Tänze in höchſter Voll
Edenpalaſt Leipzig.
witſch, die elegante ſtimmliche Vortragsſängerin.
iſtreicher Spötter, Humoriſt und Vortragskünſtler.

Es ladet ein

Morgen
Mittwoch

und Unterhaltungsgenie. Die höchſtvollendete,

angs-Sketſch „Bajazzo und Colombine“.

Der Wirt.

Anmeldungen höfl. erbeten.

wünſcht. Der Vorſtand

Freiw. Feuerwehr
RheingoldDiele

ab 7 Uhr Muſik.
Warme und kalte Speiſen in reicher Auswahl zu jeder Tageszeit.

RheingoldLikörſtube und Bar
Täglich ab 4 Uhr geöffnet.

ertaee!

m meine Kundschaft vor Eintritt
der bedeutend höheren Ver-

Mittwoch, den
1.(Turn.) Komp.

15. März, S Kaufspreise noch mit billigen
Waren zu versehen, veranstalte ich

abends 8 Uhr
Versammiung

bei Kamergad
Menzel. Alle
Mann z. Stelle. S

Der eBrandmeiſter.

rein Kentucky,
a Rolle

zu haben bei

Beſtellungen auf

Saatkartoſſeln
(garantiert von Sandboden)

höchſte Erträge liefernd,
nimmt entgegen

Kurt Rersten,
Gärtnerei Jrankleben.

e

(Fallsucht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an
gewandt, verl. kostenlos

belehrende Broschüre.
Adler Apotheke

Jhre Garderobe

diese 3 billigen Verkaufstage und
bringe noch

z etthezug e W

848 82 278. 255
Bettlaken 175. 168.— 148.- 1395
Schlafdecken o. 56. 49. 125
Hancitücher 28 25.- 18 155
Damen-Hemden s2. 78. 30
Beinkleider 60.— 54.- 49. 36
Unterröcke 9250 78.- 72. 62
Prinzehröcke 179. 175. 190.- 2257

Untertaillen 24. 16
n. I. Mächentemden 34. 27. 24.- 18
Mücchen-Hogen 38 85. 82. 28

d welle rn lachen
135 125

Taschentücher für Herren u. Damen 50
960 850 750

Gardinen 25. 24 18. 15. 14.- 1250
Fensterghitze 12.50 9. 6
Damen-Schürzen s 72.- 65.- 56. 397

Wie aus dem
2

sehen Sie aus, wenn Sie

in der
Färberei

sberger

Sommerfeld 154 N L.

Aktiven:
Kaſſenbeſtand
Bankguthaben
Guthaben b. Poſtſcheckamt
Forderungen a. Mitglieder
Waren beſtand
Geſchäftsguthaben bei and.

in jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellung (Möbel 2e)
auch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen; beſchaffen Be
triebskapitalien und Teil
haber, ſowie Hypotheken

und Baugelder.

e De IaNäheres J. Pieper,
NaumburgsS., Jägerplatz 20

Rückporto beifügen!

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

im
Hüthel.

in eine Landwirtſchaft oder
Gaſtwirtſch. wünſcht Privat

geſund u. kräftig, evangl.,
vermögend, von gutem
Charakter; iſt tüchtig in
Landwirtſchaft u. Gaſtwirt
ſchaft, ſolid u. aufr. i. Weſen.
Damen, denen an einer
wirkl. glücklichen u. baldig.
Ehe gelegen iſt, wollen aus
führliche Zuſchriſt., möglichſt
mit Bild, welches zurück
geſandt wird, einſenden unt.
1422 an die Exped. d. Bl.

Fahre Freitag
leernach Leipzig

Karl Weber

wurde

Globikauer Straße Nr. 1.

Bilanz per 31. Dezember 1021.

Genoſſenſchaften

Mitgliederbewegung? Beſtand am 1. Januar 1921 79 Mitglieder, kein Abgang,
Zugang 26, mithin Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 105 Mitglieder mit
154 Anteilen, Die Geſ
ſumme hat ſich um M. 15 660.— vermehrt. Die Geſamt Haftſumme der Mit
glieder beträgt M. 92 400.

Merſeburg, den 2. März 1922.
Genoſſenſchaſt ſelbſtändiger Bäckereien und Konditoreien

Hroße Jiaxtiſtraße I
es Aug. Achermamm

die höchſten Preiſe ſämtl. Rohprodukte wie

Lumpen, Knochen, Eiſen, Papier, Felle, Metalle

onfeurremelos Somnfenrrensalos

Kinder-Schürzen 55. 50.- 45.-

Damen-Strümpfe 28- 25. 18. 9
Kinder-Strümpfe 10.50 9.50 8.50 92

Kleiderdruck s 28 24 155
Dirndlstoffe 28— 25.- 21.- 18
Hemdenbarchent e. 28- 25
Sternzwirn 10 Stern
Maschinengarn 5 Rollen 1450

Einsatzhemden, Mormalhemden,
Hormalhosen, NMaccohosen,

Herrensocken Toch vehr l

Diese Preise gelten nur diese 8 Tage

und soweit Vorrat!

Benutzen Sie le nie
Wletdlerkehrenden Prelse!

Gobgenheſts Kalſhenn,

Halle a. S.
Schmeerstraße 8, 1 Treppe.

werden Korſette
l von mitgebrachten

Sdtoff. angefertigt
W W O desgleichen Leibchen,

Büſtenhalter und
Hüftenformer, auch werden Korſette ausgebeſſert und
gewaſchen. Fran Lotte Aſche, Karlſtr. 34.

Annahmeſtunden von 10-3 Uhr.

Kleine Anzeigen

Paſſiven:
Geſchäftsguth. verbleibend.

Mitglieder
Reſervefonds
Schulden an Lieferanten

Reingewinn e
n

M. 79 023.83

M. 1 430.20
20 985.63
6 47440
s5 404 45
15 209.15

1500.

M. 55 079.82
1 492115
9 71247

12 787.41
95

er

M. 79 023 83

chäftsguthaben haben ſich um M. 11600. und die Haft

Kreiſe Merſeburg e. G. m. b.Zorn. 2Juckoff.

von Damen, Herren und Kindern, daß

uſw. gezahlt werden.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent“.
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